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Die lanzstuncle

'Jenn vrir beicien Kind.er rrns mitunter auch, wie eben Geschrryister
mei-stens sinc1, cles öfteren gezankt habenr so galten wir döch
als clas unzert:'ennliche Geschwisterpaar. Sei es bei Ferienvuand.e-
rungen, beim Skilauf , Ruirern, meist waren vri-r gemeinsam ciabei,
selbst mit d-er Konfirmation hatte ich auf clie Schvuester gev/artet.
So konnte es auch nicht anciers sei-n, a1s c1aß r,vir clie Tanzstuncle
gemeinsam besuchten. Ich selbst v.rar d.avon nicht sehr begeistert
d-ara:t teilnehmen zu müssen. Aber melne Mutter hielt es cloch für
r.rnbeclingt erforclerlich. Ich bin ihr auch sehr clankbar, daß sj-e

es erzvru.ngen hat.
itir waren alles Schüler aus den bei-c1en Untersekuncla cler Obemeal-
schule. Meine Schwester hatte einige l{lassenkameradinnen aus cler

sogenannten Aufbauklasse, clie sie nach Abschluß d-er Bezirksschule
besuchte, dabäid
Ballettmeister KöIle hatte sein Tanzj-nstitut in cler Oamaligen
Zirkusstraüe gegenüber d.em Resiclenztheater. Er hatte einen elgenen
Saal in sej-ner tTohnung. Es gab getrennte Umkleicleräume für Damen

und. Herren. Der Saal hatte sogar eine Empore ftir clie zuschauenclen
Mütter. Diese Empore vn:rc1e cler ltDrachenfelstt ocler orclinärer
I'Gaagenhorstrr genannt (Gaage = ICräihe).Zu jener ZeLt gehörte es

zu clen guten Sitten, dd ein junges Mäclchen nicht allein aus6ehen
Ourfte r üo nicht i-n schlechten Ruf zu kommen. So waren es mej-st
d.ie Mütter cler jungen Mäclchen, clie auf der Empore saßen rrnd- am

Schluß der [anzstuncle ihrel [öchter in Ge'',&rsam nahmen.

Die ersten Sshrittstunclen v,rurclen, wie üblich, getrennt für Damen

und- Herren absolviert. Dalcei erhielten v,iir llerren Anv;eisungen
über ctas Verhalten c.en Damen gegenüber. Vorschrift war clunkel-
blauer Anzug rrncl vor allen Dingen, und clarauf vnroe besonclers
streng geachte'ü, weiße l{anclschuhe. Diese llanclschuhe sollten clie
Kleidung cler }amen vor Schv'ieißhätc1en schützen. Der Saal hatte
auf clen bej-clen gegenüberliegenclen Seiten Bänke. He-r:ren und. Damen

saße.ntrselbstverständlich" getrennt. Ej-n Klavlerspj-eler mühte sich,
d.ie cles öfteren or-:rch den lie::'rn Ballettmeister unterbrochenen
Tanzmeloclien zu schaffen . Noch mehr waren wir geschafft, als rr,,ir

auf' clie lamen losgelassen wuroen. Der Kampf begann. ITich.t schnell
genug kam man auf clie andere Seite, um clie Erwäihlte noch zu erhascher
Pärchenbetrieb v,rurcie untersagt, Möglichst mit vielen Damen so1lte
man ta:rzen . Es durfte keine ltlVIauerblümchen" geben.
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Sehr balc1 hatte ich mir meine ttstänclige[ Tarrzstunclend.ame gewählt.
Iilas 1ag näher als eine Klassenschwester melner Schv;ester zu

erkliren. Sie hieß Erika Jens. Ej-n sehr ruhiges - lilormeine
Schr,vesterr meinte, trdoofestr Mäc1chen. Erika wurcle nicht nur von
ihrer Mutter, sonclern auch noch von einer Tante be6leitet. Yüir

narlnten sie clie "süße Tanteil, i,vei-1 sie uns immer mit Sarotti-
prali-nen fütterte. So schr,värmte i-ch mehr für öie stiße Tante, zumal

sie auch noch unterhaltsamer war. Natürlich wrmci.en crie Damen

nach Hause begleitet. fn unserem Falle v/ar es immer ein ganzer
Konvoi. Der ilfgg firhrte von cler Zirlil.sstraße zur Burkhard-tsi;raße
(nähe alte Vogelwiese - Blumen-Pfotenhauerstr.), wo wir di-e l-ami]-ls
Jens verabschied.eten, In cler Augsburger Str. war eine IClassen-
kamerad.in von Lilo zu Hause. Sehließlich ging es zur Pohland-str.,
wo Lj-los [anzstunclenherr Rpänholcl Richter wohnte. Sie ließ
ihn d"eutlich spüren, öaß ihr, an einer weiteren Beg1ei-tung nicht
gelegen lvar. Er hat später ej-nma-l- vergebells um j-hre Hancl angehalten.
lYie üblich nahte auch ba1c1 cler Abschlußball, zu d.em clie [anzstunclen-
d-ame ganz offj-zi-e11. naclr Ycrsclrrii-b eing:1a.cl:..t -.'I:-':r.,-'-i.t i-:,u8.ü:'.

Ich hatte mich bel cler Familj-e Jens angemeld-et. An einem Sonntag
pänktlicln vm 11 Uhr klingelte ich. bei- Jens. Angezogen im tslauen
Anzug, leclerhanoschuhe und" mj-t einem Blumenstrauß bewaffnet.
Zunächst hörte nj-emand auf mein Ktingeln.. Y'iie mir wohl zu Mute
v/ar ? Nach langem ,"'.arten kam encllich jemancl öffnen. Die Situation
war für mich mehr a1s peinlich, war es d.och cleutlich sichtbar,
d.aß ich d.ie -+amilie aus cren Betten gekli-ngelt hatte. Und- erst-
mali-g starrC. ich auch clem Herrn Vater gegenüber. Es wollte rrncl

urollte kein Gespräch in Gang kommen. Nach einer ganzen W6i1e
stellte ich mit SYhreciren fest, ich hatte noch C.ie leclerhancl-
schuhe arl. !'Iiecler ein i\{inuspunkt. Hatte ich d-och d.er Dame cles

Hauses die Blumen ei-ngepackt überreicht. Meine i{öflichkeitsfloskeln
cles Vorstellens und. clie Bitte rim Genehmigung meine [anzstunclen-
clame zum Abschlußball- einlaclen zu clür-['en habe ich d.ann cloch noch
i-rgenclviie angebracht. Niemancl war erlöster als ich, a1s ich clie
für vdecler hinüer vri-r hatte. X'er Abschlußball r.uar im Dampfschiff-
hotel ind Blaseyritz (19+5 vol-lhomm,en zetstört). Der anschließenc1e
Katerburnmel eine 1:,'oche später in K.,otzsche im Schänkhü.bel.
Auf cler P.ückfalrt von dort vrar d.er Strom für clie Straßenbahn
unterbroehen. Der f'ahrer vermutete, d-er nächste Stromkreis wäre
urieoer j-n Orclnung.So schoben wir clie Yagen uncl tatsächlich gab

es Licht uncl clie llahrt konnte fortge-setzt vrercrLen.



19

SchließIich entvrickelte ich mich noch zu einem Iei-denschaftlichen
irnd leic1lich gutem Tänzer.
Die Schlager, cLie v,'ährencl clieser Zeit gespielt vrurclen waren so

sehrttsinni-gtt rrncl zvrei-c1eutig. So z.B. rtDas ist cler liebe Klapper-
storcht', ilDer Vetter Nick'r, tt Wer hat clen Käse zum Bahnhof gero1lt",
rt-[ugust, August, wo sincl d"eine Haarerr und. ähnlicher B1öclsinn.
Der Bummelpetrus aus etv,,as früherer Zeit erklang ab uncl zu rrncl

später machten Schlager v,rie ilIdrhab mein Hevz in Hei-c1elberg

verlorentt, trRamonail, Valenciarr, di-e wir auch gern mitsangen, Äas

Rennen.

Uncl v;el-che [änze rnmrd'en gelehrt?
lrJir talzten noch mit clen Damen auch auf Tuchfühlung. Nicht so

nebeneinancler rvie heute r wo man nicht mehr weiß, rver mit vrem tanzt.
Die wichtigsten vraren Walzer, Tango, One-Step, B1u.es, aber aueh'
noch Menuett-V'tralzerI Po1ka, Rheinläi.:rc1er und- clen Kontertanz.
Marschwalzer gehörte j-n jeclen Tanzabend- als geselliges Spi-e1"
Aber auch eine Polonaise mußten wir beheruschen. Zum [anz gah es

auch noeh keine Musj-k aus cler Konserver auch keine Diskjokeis,
sond-ern wirkliche [anzorchester. Bei cler VeO (Vereinigung ehemali-
ger Oberrealschü1er), die j-hre Veranstaltungen j-n allen Rär:men

cles Ausstellungspalastes am Stübe1p1atz ( Setzt Fucikplatz)
c1i;rchführte, spielte meist clie Kapelle Kaufmann - Pratsch, ein
Ri-esenorchester. Bei klej-nen Veranstaltungen d.ie Kapelle Plietzsch-
Marko.
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Ursprünglich hatte ich rvohl clie Absicht clas Abitur zu schaffen.
Die wirtscha ftlichen Verhältnj-sse im clamaligen Deutschlancl waren
allerclings mehr als unclurchsichtig, sie \raren miserabelo
Abgesehen von cler rasenclen Inflation, clie täglich d-as Ge1c1 weiter
entvrertete, bis viir mlt iltillionen uncl Billionen rechnen mußte 11.

Anschließend- war ciie Arbej-tslosigkeit enorm, ffu uns heute un vo*-
stellbar. Die meisten meiner Klassenkameracien waren bereits mit
Untersekuncla bbgegangen um sich a1s Banklehrling zu verclingen.
fch entschloß mich al.so c1le Schule zu verlassen uncl clen lüngst
gehegten Yfunsch Gärtner zu wercien, zu realisieren, fch nehme an,
d.aß clieser t,lunsch einmal in cler Erbveranlagung lag rrncl zum ancleren
d.urch clie Arbeiten im Geschäft melner Mutter geförclert wuroe.
Ich verließ clie 0berrealschule, versetzt in clie Unterprim&. kaktisch
hatte ich clemit jeooch ein Jaltr eingebüßt.'u:Iäre ich ein Jahr früher
aus cler Schule gegangen, hätte ich classelbe ZieL j-m Beruf eryeicht.
Die zv,eijährige gärtnerische Lehrzeit begann j-ch Ostern 1925
und beenclete sie 1927 nach erfolgter Abschlußprüfung mit 'rsehr gut".
192? bi-s 1)28 war ich bei meinem späteren Freund. Otto Hilhelm
Stein in o.er Baumschule uncl in cler lanclschaftsgärtnerei tätig .
Anschließenc1 absolvierte i-ch clen Besuch d.er t'Ilöheren Staatslehr-
anstalt firr Gartenbau zu Drescien-Pillnitztt bis zum ttstaatl. gepr.
Gartenbautebhniker*, nal:m ein s§mester am seminarrehrgang tei1,
um später 191+ clie Prüfrrngen zujm 'rstaatl. c1ipl. Gartenbauinspelctortt
und, 1915 zum ilstaatl. geiir. Gartenbaulehrertt abzulegen. Im Dezember
1914 trat ich in die -qirma Victor Teschencrorff ein.
tiber mei-nen beruflichen lrI"rclegang habe ich an and-erer Stelle
ausfüh-r'licher b erichtet .
rn cler Zwischenzeit von 193o bj-s 1914 urar j-ch selbstä.::d.ig al_s
Gartengestcrl t,:;' u:rC- Gartenausführencler tätig. Ifebenbei- war ich
Fachl-ehrerart--cler gärtnerj-schen Beruf sschule r &D cler Hausbeamtinnen-
schule von F61. Dr.Spi-nner auf clem Wgißen Hirsch, bekam elnen
lehrauftrag über 2 Semester für Gartenkunst, Gartengestaltunsr
Gartentechnik, Planzeichnen, Freihanclzeichnen, Selclmessen,
Blumenbinclekunst an cler Höh. Staatslehranstalt füf Gartenbau i-n
Pillnitz, meiner ehemaligen Ausbilciirngsstä-bte. Eini-ge Siecller-
schulr,rngslehrgänge uno Arbeitslosenschulungen, Gehilfen- unci
Meisterschulungslehrgärrge führte ich auch noch chrrch. Die Sied.ler-
lehrgänge fancien j-n Boxd-orf , Altfranken, loschr,n.itz und- Pillnitz
statt.
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Um aber einen Gr.unclstock ftir meine Lebenshaltung zu haben,
übernahm ich bei melner Mutter auf clem Johannisfrj-edhoS einen
[ei1 cler Grappflege uncl Bepflanzung. Sie sparte d-aclurch eine
Arbeitsfrau ein und- ich brauchte clafür d.er Mutter kein Entgelt
für Kost uncl Logis abzugeben. So r,,rar d-er Ertrag für die übrigen
Aufgaben für mich persönlich. Die Untemlchtsstund.en brachten je
Stuncle jecloch nur 1.-IJI eln, vras sicir stark mlnderte durch clie
wei-ten Anmarschvregeo Durch ci.ie Vielseitigkeit der Aufgaben, d.ie

ich übernomaen haL-te, waren clie vielerlei lVege zu clen Arbeitsorten
nicht mehr per Fahmad- zu berl;ältigen. Es reizte natürlich d.er

Ankauf eines Autos. Dies vrar seinerzei-t nicht so selbstverstä n0-
lich vrie heute.Pür 1.ooo.--M erstand, ich bei Autokress, clamals

auf d-er Borsberg-/Ecke Geisingstraße einen Hanomag 4/2o Ps. Es

war eine viersitzi-ge Kabrj-oli-mousine. Also mit zurüc$rollbarem
Vercleck aus Stoff , Flir clamalige Verhältnisse ein recht zuverläs-
si-ger Kleinr,vagerr ohne j eglichen Komfort, cl.adurch pflegelelcht.
Die Karosserie vrar' aus HoIz mit einem imprägni-erten, wachstuch-
ähnlichen Stoff bespannt. Interessant die Gestängebremse, ciie
man a$. einer Flügelmutter sehr lei-cht selbst nachstellen konnte.
Die Zentralschmierung mußte über ej-nen F'ußhebe1aller 5o km

betätigt werden.
fnzwischen vraren clle Jahre dah.ingegangen unö j-ch hatte c1j-e Mitte
d.er 2oiger Jahre überschritten. Mei-ne l{utter meinte einmal, sie
habe keine [ust, ewig nlt einem verknöcherten Junggesellen
zusammen zu leben. das hieß, ich solle m:ich end'lich nach einer
Frau umsehen.
Aber, aber. Bei meiner Mutter zu Hause fehlte mj-r cloch nichts.
Zum ancleren v,'aren cli-e ZeitverhäItnj-sse so ungewiß und. unsicher.
Ich hatte keine feste Position. fch verd.iente zlvar gut clurch

clie vielerlei Arbeiten, clie ich mir geschaffen hatte, glaubte aber,
es reiche für eine Familiengrünclung nicht aus.
Freunclinnen ? Es vraren Ruclerkameraclinnen und. auch Mäclchen aus

d.em lkeis unserer Freuncle d-er Jugenclberniegung mit cienen wir t
meine Schwester uncl ich, Ces öfteren zusammen l,',.a.ren. Aber es v/ar

wohl keine clarunter clie mich gefesselt hätte.
Uncl d.ann geschah es eines abend-s cloch.

Als lanclesfachuiart Junggärtner wurcie ich gebeten an einer Veraß-

staltrrng cler Gesellschaft für Eotanik uncl Ga-rtenbau 'rFlora'r
teilzunehmen.
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Diese Tanzveranstaltung - wir würcien heute sagen: mj-t Kultur-
prograrm.- fand. Encle November 19VZ im Belved.ere auf cler Brühl-
schen ferrasse statt. Diese wunclerhübsehe Gaststätte fiel leicler
auch clem Bombentemor an 1J. Februar 1945 zum Opfer. Unter ancleren
traf ich j-ch clort auch auf clie L:-amilie Teschenöorff , d.i-e ich von
d.en Veranstaltungen d"er beiclen Pillnitzer Stud-entenverbi-nclungen
her kanate. Dort rvar es besond-ers Erika Teschenclorff , d.ie aIs
flotte und lebhafte [änzerin bekannt und, beli-ebt lvar. Auch Marti-ta
leschenctorff, d.i-e Nichte -später Stei-nmeyer, gestorben 1979 - ,

d.ie im Hause Teschendorff lange Zeit zu Besuch vreilte, war clort
nit am Tisch. Und- clann saß noch ein mitr vö1lig unbekan-ntes junges
Mäclchen mit am Tisch. Jung, teanager F'igurt SdrLZ dunkle Augen
rrncl sehr lange, clicke Hängezöpfe. Und clie hatte es mir sofort
angetan. Nachdem ich mehrere [änze rlit ihr gervagt hatte, fragte
ich Martita, wer clies junge l,iäclchen sei. So erfuhr ich, daß es

d.ie jüngere Sehvrester von Btitca sei, d.ie Eva Teschenciorff.
[rotzd-em ieh bereits eirmal an einer l{ochzeit, clie j-m Hause
leschenclorff ausgerichtet ururoe, weffi auch als Notnagel, einge-
laden viar, war mir bon der E'xj-sienzclj-eser Tochter nichts bekan:rt.
lecliglich d.er Name a1s eine weiße Polyanthahybricle war mi-r geläufig.
Nr.m hatte ich aber Iguer gefangen. Aber clieses 16-jährige scheue
llTesenr ,.i,-Blr nicht zu belr,egen ztt ei-nem Treffen.Ich hatte lecliglich
herausbekommen, da-ß sie clie Hausbeamtinnenschule von Fr1. Götte
auf cler Bautzrrer Straße besuchte. -Ich vrar im Konkurenzunternehmen
vorf Frl.Dr. Spinner auf clem T,reißen Hirsch tä.tig.- Nun versuchte
ich sie i-rgench,vie nach ihrem Seh.ulbesuch in d.er Staclt bein Um.steigen
abzufangen. Da ich auch in cler Berufsschule auf cler iTeinligstraße
als Hospitant tätigj l,nrar rrncl nachmittags am Untemicht clort teil-
nahm, versuchte ich ein zufäl}iges Treffen auf C.em Postplatz.
Ein einziges Ma1 war mir d-ies gelungen. Dann hat sie es vorgezogen
bereits an d-er Moritzstraße umzusteigen um mir aus clem lVege za
gehen, Aucir d-er Versuch per Telefon eine Verbinclung herzustellen,
scheiterte. Weihnachten erlaubte ieh mir ein kleines Präsent zrl
schicken. Einlaclungen zu Pillnitzer Veranstaltungen blieben zzunächst
ohne Yiiderhall. Aber schließlich gab es cloch mal Kontakt.
Nach clem Besuch cler Hausbeamtinnenschule mußte [Sie[ noch a1s

Ilaustochter Erfahrungen zur Führung eines grcißeren I{aushaltes
erwerben. Di-es absolvierte sie in Ostpreußen j-n einem großen Guts-
haushal-t.
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'?Haustöchterrr gibt es heutzutage nicht mehr. Es v,/aren junge I\{äcl-
chen,'d.ie ohne Entgelt in größeren Ilaushalten herfen mußten,
jed.och vollen Famil-ienarschluß hatten. Pflicht d.er Hausfrau war
es jecloch, c1i-esen L[ädchen alle Grunclbegri-ffe cler llaushaltfüh3rng
bei-zubringen.
TrTäilmend d.ieser Zeit entspann sich allerd.ings ein regelmäßiger
Bri-efwechsel zv'rischen uns. Nach ihrer Rückkehr viragte ich es clenn
c1och, nachd.em ieh glaubte auf Gegenliebe gestpßen zu sein, die
um d.as rrJatri'ort'r zu bitten. So stancl d"er Verlobung am Z.Dezember
1974 nichts i-m \[ege. Ich hof]fte mit meinen d.erartigen Einlninften,
die sich auch stänc1ig vermehrten, hatte ich clochzeitweise bereits
einige Hilfskräfte in cler Gartenausführung, eine -.u'amilie gründ.en
zu können. Gartz abgesehen clavon, strebte d-er Dresdner Gartenbau-
verbancl an, mich als Fachlehrer an cter Berufsschule anzustellen.
Einige Stunclen r,vurclen bereits von ihm bezairlt.
Aber nun begann der Kampf mit meinem Schi,viegervater.Er woIlte
unbed.j-ngt meinen Eintritt j-n d.ie Firma Victor [eschenclorff er-
zwlngen. Es gab böse und- rrnerfreu,liche Auseinanclersetzungen.
Dabei war clie situation d.es Betriebes zu iener Zeit nicht geracle
sehr rosig, Aber ciies erfuhr ich erst später. Zrrnächst li-eß ich
mich dann d-och ab Dezember J4 a':uf ei-ne Probezeit ein. Uncl immer
wenn ich wiecler aussteigen vrollie r Bab es Cie unliebsanen Aus-
sprachen. Ich hatte neben manchen ancleren Beclenken, d.ie in d.er

Diskrepanz cler .Arbeit im Betrieb und meiner Ausbildung lagerr,
noch d-ie Befürchtung eines Tages Sehwierigkeiten zu haben, weil
d-och cler junge Sohn lterner a1s Nachfolger präclistiniert v/ärr

- leid-er ist il'Ierner1944 in ftali-en Parisanen zum Opfer gefaIIen. -
Schlleßlich bereiteten vrir uns auf clie Ehesehließung vor.
Sie fancl em 21. Mai 1976 statt.
ln cler Bergstraße j-n Cossebaud'e , in cler rrEichburgrt, mieteten wir
d-ie 1.Etage. Auch hier gab es Y,,'iclerstänc1e von S"iten Oes Schvrie-
gervaters. Er wo11te unbeclingt, c1aß wir in seine Nähe, in clen

Betrieb ziehen.
Aufgnrnd" cLer rrl,[itgi-ftrt neiner Frau korurten wir uns eine schöne

Eohnungseinrichtung gleich zu Anfang schaifen. Dabei, uncl insbe-
sondere bei d.er Beschaffung von ]i''läsche half uns meine Lfutter.
So wuroä clie Wäsche eben in cler lausitz, am Ort cler llerstellu ng,
gelcauft.
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Der Polterabenci wurcle im clarnaligen [Künstlerhausfr gefelert. Dieses
befancl si-chin der Grrrnaer-/Ecke Albrechtstraße. Die [ischcleko-
ration hatte meine Mutter übernommen. Eine kleine Kapelle sorgte
für Unterhaltungs- uncl Tanzmusik. Für cliesen Abencl hatten I'rir
mehr Gäste aIs z'u.r Hechzei-tsfeier, c1a Betriebsargehörlge unbed.ingt
eingelaclen werd'en mußten. ilij-r selbst v,iollten clen Kreis jecloGh

so klej-n wie mögl-ich halten. Die stanctesamtl-iche [rauung erfolgte
in Cossebaucie. Sie \,,'u.rd.e von ilerrn PöIitz, clem ich noch ab irnd- zu,
währencl c1j-ese Nj-ed-erschrift entstancl, begegnete.
Anschließend gab es im Haase Teschenöorff einen klej-nen Imbiß.
Per Auto fuhren v,'ir bis nach Blasewitz zu Grete Back, d-er clamals

sehr angesehenen Fotogra.fi-n, clie auch KunÖin meiner Mutter trvar.

Anschließenc1 ging es per weißer llochzeitskutsche mit zwei Schim-
meln bespannt nach llostervritz. Diese Sahrt clauerte verhältnissmäßig
lange. Uns knurte cler Magen, hat-ben v,rir doch vor Auregung vorher
kaum etu,as zu uns genommen.

Am Körnerplatz überholte uns d-er lkw (Merced.es) d.er f irma V[,
beladen mit Oen Angehörigen der Firma, clie gern bei d.er [rauungs-
zeremonie in der ?Iirche clabei sein v'rollten. I,[ir hatten uns für
d-iesen [ag clie Kirche illVlarj-a am '':rasserrr in Hosterwitz gei,vählt.
Die [rauung nahm Pfarrer Ad.ener vor, d-er auch meine Sehwester
getraut hatte. Die Kirche rrrar fest lich geschmücltt.
Anschließend feierten wir in der Sehloßschänke zu Pillnitz in
oberen Saal. Da mein S6hi,vi-egervater ers-b k:urz vorher von einer
Geschäftsreise aus Österreich zr.:rüekkam, mußte ich für alles
organi-satorische Sorge tragen.
lTir übernachteten bei meiner l\[utter 1n der [olkeuiitzer Straßer wo

sowieso mein Pkvr (Hanomag Ll/zo) stancl. Am anaeren tü8rgen traten
wir clie llochzeitsreise an. Den Pkw hatte meine l\iutter wunclerhübsch
geschmückt.Die Reise ftihrte über l{of , d-as Naabtal in c,en Bayri-
schen llla1c1, Passau, clann in d.ie Alpen über Kochel--1i/alchensee
zum Boclensee rrnd- schließli-ch rheinabrr'rärts bis zum h,lose1ta1.

Auf d-er Rückf ahrt besuchten v,'ir noch Bad lauchstäd.t, wo Evs

Freundin trbieclerike Apel-Rochol1 gerade al-s Schauspielerin eine
Gastrolle gab. in clem wunclerhübschen kleinen Theater erlebten vrir
clie Aufführung von Klej-sts "Der zerbrochene Krug".

AIs es im Bayrischen Ytra1cl über ei-ne Baustelle ging, klirrte pIötzlich
etlvas iu Motor. Der Ölverbrauch sti-eg enorm. Zu Hause stellten
wir clann fest, warum bei jeder Boclenunebenheit d.as klirrencle
Geräusch auftrat. Von ej-nem Kolben ivar ein Stück abgesprungen
rrncl schlug gegen clie Kurbetwelle . Aber llanomag hatte rrns nicht ver-

lassen.
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Bereits End-e Oktober in u-nserem ersten Eheja-hr, mul3te ich zvr

milittr.rj-schen Ausbilclung. Drei Monate lang r,rmrcle ich in cler
Dresdner Artilleriekaserne zum R.ichtkanonier rrncl Fernsprecher aus-
gebildet. UnCr ü.ilar an cler ltrH = Leichte Felclhaub,itze 16 crtr.

\Tas heute unvrahrscheinlj-ch schei-nt, clieses Geschütz wurCe noch von
Pferclen gezogen, vuie ciie gesarnte Ein-heit nur auf Pferclebespalanung
ausgeri-chtet tr,räro Auch cler I{riegseinsatz erfolgte auf cliese lej-se.
I;leine Schwiegereltern konnten unseren Fami-liennachr''nrchs nicht er-
,,varten. $'Iir selbst hatten jecloch geplant, mindestens ei-n Jahr ohne

Kind"er zu sein. AlIe clrei Jungens waren clenn auch, rvie uran es heute
bezeichnen vrlirdie l,lrrnschkinder. Daß jeöoeh alle clrej- Jungens und.

kein Mäclchen clabei tryar, schockte clie gzrrze Verv,mnd.tschaft. Y/ir
v,raren gIücklich uncl clalkbar, c1aß sie gesunci uncl üunter v'iaren.

Von i-hrem Vater hat clie l'a.milie nicht al1zu viel gehabt.Einmal war

er im Betrieb ständig stark eingesparurt u:rc1 falls im Betrieb soge-
nannte ruhige Zeit \^iar, ging es auf Geschäftsreisen zum Ein- oder
Verkauf . Auch clie ehrenamtlj-che [ätigkeit i-n Berufsorgarrisationen
forderten mich stark.
In clen Vorkriegsjahren begann ich außerclem auf meinem eigentlichen
f'achgebiet zu arbej-ten. Ich erhielt verschied-ene Aufträge für d.ie

Plalr.mg urrc1 Ausführung von ki-vatgärten uncl einigen Betriebsgärüen
so in Oschatz, Großenhain uncl am Pastli-ngsee bei Peitz. Auch ein
Beöegungsplan ftir clen ',,Yalclfrieclhof 'rl,'leißer Hirsch" 'nrurd.e von rnir
angefertigt. Ich plante, d.em Betrieb eine Abteilu:rg Gartengestaltung
anzugliedern. Durch clen ts'riegsbeginn kamen d.iese P1äne nicht mehr

zustand-e.
Urlaub verlebten wir unmj-ttelbar vor Kriegsbegin:r mit Eckart in
Vlustrow auf Fisehland.. Fiir mich ein besoncleres Erlebnis, lernte ich
d-och erstmalig d.ie See kennen. Später waren r,vir zi,';eimal- in JuU-us-
ruh mit Eckart uncl Gunter. Dies viar bereits i,vährend- cles Krieges.
An einem Aufenthalt rvar melne i\[uiter mit meinen beioen Neffen Kay

uncl lutz mit d-abei. fn Wustrovr konnteh y,,ir noch einma.I mit liartmut
in flustrovr Urlaub machen.

\947, knrz bevor Hartmut geboren itn-rrce, v,rurcle auch ich zum Kriegsr
dienst eingezogen. -uber meiner: Ikj-egseinsatz ist an anclerer Stelle
berichtet. 1945 geriet ich zunächst in amerikalische, später eng-

lische Ifuiegsgefangenschaft uncl vrurcle nach Schl-aclen im lIarz ent-
lassen. Dort arbej-tete ich bei einem Gemüsegärtner unci versuchte von

d.ort aus wiecler ei-nen tse'brieb außzubauen.
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Selbstverstänc11ich. hatte ich versucht l(ontakt rait meiner I'amilie
zu Bekommen. Da noch kej-ne Post zv;ischen clen d"amaligen Besatzungs-
zonen verkehrte, aber innerhalb clieser d.er Postverkehr aufgelebt
r.r,rarr r gab ich Briefe für zu l{ause Grenzgä.::gern mit. Allercli-ngs
uußte mußte man fi-ngierte Absencler aus cler betr. Besatzungszon-e
angeben. Dies ftihrte c1azu, daß melne l\.{utter versuch.te, mich clort
aufzufind.en. Sie nahm d.ie Strapazen d.e:: mehrere [age öauerhCen
Fahrt in Gütervragen auf sich, belacien mit einem [ragkorbin ciem sich
Zlvilkleiclung fär mich befancl. Unverrichteter Dinge ntußte meine
I\{utter zurü.ckkehren. Ich vrar dort ja nicht auffinclbar.
Al-s cler Postverkehr zwischen cien einzelnen Besa.tzungszonen vrieder
mög1ich ,,,,u"rcle, kam clann auch d-ie Verbinclung mit meiner Farnj-}ie
zusü.änd.e.In clen Briefen von zu Flause r,,(lrcie ich dringencl gebeten,
nach Hause zu komnen. Und d-a man oa.mals noch glaubte, eine [eilung
DeutschJ.a.ncls sei nicht möglich, rüstete ich rnich, nachclem ich meine
Geschäfte abgewickelt hatte, im i{ovember 'l)4J zu Heimkehr.
Sehr ba1cl mußtü ich clen Betri-eb als Betriebsleiter übernehmen.
itTachclem mein Schvriegervater verstorben !ye-r, zogen ruir I'Tovember

1962 nach CLer Lieißner Straße iB. Dad-urch war es meiner irrau möglich,
ihre l,,Iutter mit zu- betreuen. Voller Aufopfrrung hatte sie bereits
meine tod-kranke i,.[utter betreut unö gepfIegt, sor,,,rei- auch ihrem
Vater cij-e }-ugen zugeorückt.
Jev:ei1s nach d,er Eheschließung urrserer Söhne Gunter uncl Eckart
setzte ich alles c"aran, d-d sie möglich.st schnell zu einer liloh. nung
kommen. fn eini-gen ''/erhandlungen mit oem Bürgermeister uncl d.em

l)ohnungsausschuß ge1: ng es mir, clies zu erwirleeh. So bekamen
beicle jungen Ehepaere unr:ii ttelbar nach cler EheschJ-ießrrng zumind-est
erst einmal ein paar 7,inmet. }'Ta.ch unci nach einigermaßen v,iohnlj-chen
'j.-ohnrau-n. 1iieses, mei-n Bemtihen, v,rar ',,iah-r.scheinlicir ein großer
l'eh1er. Die Unliebsamke'iten, d-ie elvigen Spannungen i-n I{ause,
machten uns viel Kumrner . Leide:r i'.'raren cliese Spanlungen auch nicht
clurch unsere Vermittlungen abzustellen.

^llr.
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Sine Rechtfertigung für' d.ie rrNr:r-I{ausfrau".

Bei alIem Versiänd.nis, dd clie heutige Frau unbecii-ngt im Arbeits-
proBeß eingeglieclert sein soll uncl auch wilt, muß ich cloeh eine
lanze für öie trNur-Hausfrauil brecheno
Die heutigen Frauen v,rerien es kaun noch verstehen könnenrwi-e

schv/er es früher rrrar, einen orclentlichen Haushalt mit mehreren

Kinclern zu. ftihren. Zunächst einmal BarLz abgesehen von den Notzeiten.
Kinderkrippen uncl l(ini.ergärten waren sehr c1ünn gesät. IlIen ich auch
selbst in Löbtau in einen trüötr"t="hen Kind.ergarten geschickt rnn:rcle,

so r,-.,aren wir d-och am l{achmittag auf unsselbst gestel}t"
Betriebsküchen uncl Schulspeisung;en gab es auch noch nicht. So uußte
clie ilausfrau all-es selbst kochen, ffu clen r,,,rerktätigen Mann, ffu
clie Kinder.Uncl werur jeder zu einer ancleren Zeit nach llause kamr

clann mußte jev..reils clas Essen fertig g emacht vrerclen, sofern man

tagsüber nicht von Schnilten leben rvollte uncl erst abencls d.as

gemeinsame Essen aufti-schen rrollte.
Ftir clas Einkaufen stancl auch nicht cli.e Bequemlichkeit eines falr-
baren Untersatzes zur Verfügung. '.Terrn auch. morgens die Brötchen
uncl &ie Milch ins Haus gebracht vrurcrenr so blieb doch cler übrige
Einkauf.Uncl es mußte trotz cles verhäItnj-smäßig guten Angebotes
fast täglich ei-ngekauft rverclen, weil es noch keine Kühlschrän:ke
gab. h:xuriös vrar schon ein Eisschrank, für d-en jecloch d-i-e Eis-
beschaffung mitunter schon problematj-sch war. -I,Yöchentlich ein mal

stancl an einer Straßenecke CLer Eiswagen, klingelte, uncl verkaufte
clas Stangeneis. - Um C.ie lrIare frisch zr-r halten, mußte c1j-e llausfrau
eben j-m laufe des Tages mehrmals in clen Kellergehenr üo crort d.i-e

verclerblshen Lebensmittel einigerma.ßen -Jrisch zu halten.
Fertiggerj-chtewaren unbekan:rt, auch l(rrzkochreis 1ro&. kam erst nach
clem zwei-ten 1liftkrieg a.uf , vrie so manches anclere. Tiefktihltruhen
u:ad. Feinfrost li,.iaren rn,ohl schon vor clen ltri-eg 1m Kommen, aber d.ie

Kühlkette war eben noch nicht geschlossen. Geflügel od.er Hasen,

Kan-inchen, vlenn es diese Babr uraren nicht koch- ocler bratfertigr
Sie mußten erst gerupft, bezw. vom Fel1 befreit und ausgenorm.en

werclen.
Tlaschmaschinen'r'aren unbekannt. Bei Vorhalclensein von Kleinkinclern
stancl stä.::c1ig cler '.i-ncleltopf auf C'em Ofen. Pflegeleichte uncl

bügelfreie Kleid.ungsstücke gab es auch noch nicht. Minclestens einmal
im },fonat l;ar ttGroße T,Iäscherr. Da vin:rcle Oer Kessel im 1Vaschhaus

geheizt. Die V,räsche v.,rrd-e von Hanci übers 'vTaschbrett geruppelt.
G*oße uncl unempfindliche Stücke wurd.en ch:rch ciie l.ilringmaschine
gecireht.
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Die iringmaschj-ne bestancl aus zvtej- nit Gummi belegten Walzen, d.j-e

von Hancl nj-t Hilfe einer Kurbel gedreht ururden. Bessere triläsche-

stücke r-rnd. cliejenigen, d-ie keine sogenarm.ten liläscheknöpfe hatten,
mußten von I{and ausgevitrungen \rrerclen. Hosen, Kragen, Oberhemclen

u:rc1 B1usen mußte auch gebügelt werclen. \rl'aren es zuerst clie '.inc1eln
unci Crie Babprr,ri6isshs, clie clen gröäten Teil c1es Tages beanspruchten,
so waren es clann in unserem Haushalt clie Kragen(c1ie ja auch zum

Teil erst gestilrkt rn'erd-en mußten), Oberhemden un Hosen ftir vier
I\{ä::ner. Aber auch öie pflegeleichten Garciinen \iia-ren rrnbekannt.
Di-e i:,'aschmittel, r,rie sie heute clen Sehmntz Iösen, v/aren noch nicht
entv,'icke1t. Auch aus Sparsamkeitsgrünclen rrmr..le stait ilPersiln vielfach
Schmierseife rrncl Kernseife zum lffa.schen veri,'encleto Von sogenan-ntem
lvlleiehspüIer keine Rede. Um schöne v,,ei-ße ':Täsche zu- erhalten, wr-rrc1e

sie auf clem Ra.sen gebleicht. Sie vn:.rcle ausgebreitet und- mußte

ständ-ig begossen v,'erden. Die großen "Jäschestücke v,mrilen auf d-er

Siäschemangel gemangelt. Auf große Holzoocken mit Leinentüchern
aufgeclockt. AIs Kincler mu-ßten 'r,'j-r noeh d-ie t'Ro11err drehen. Später
gab es cliese iiä schemangeln auch mit elektrischem Antrieb.
Staubsauger für clie 'l\rßbodenpflege kamen erst auf , waren aber ftir
uns zuerst rrnerschivinglich. Es gab kej-n 7x$I ocler äir flüssigen
aufzusprühenclen Bohnermittel. Mit Bohnervrachs wuroen cl-ie tr\rßböc1en-

gepftegt rdrhrauf clen Knienrutschend- vmrcle clas Vlachs eingeri-eben
uncl mit einem lan,::en nit großer Kraftanstrengung blank geriebe n.
fn cler Küche fehlten clie Küchenmaschinen, Gri}l, Ilelßv,rasserspeicher.
I(affee i,,rurcLe von IIancl gemahlen. Kaffeem.aschinen 'r/aren unbekarr.nt,
Brotröster h::cus, Auf oer [olkeirri-tzerstraße v,,aren im Hausflur
Sanclsteinclütufen , d-ie sich sehr scitlecht vrischen ließen, clJ-e se

mußten einmal wöehentlich gescheuer't v,rerCen, abgesehen vom täglichen
Kehren, wie es clie r'rausordmrng vorscirrj-eb. Nach Cem Seheuern mußten

sie getont werd.en. Tontafeln ,/,ru.rden in V'/asser aufgeweicht. Ntit
d.i-eser Tonbrühe umrclen clie Treppenstufen eingestri-chen, damj.t sle
nach d-em Eintrocknen v,reiß erschienen.
In al1en luiohnungen, wie auch im Geschäft hatten r,,rir bei mei:aer

Mqtter nur Gasticht. Auf eigene Kosten ließ Mutter in cler [olke-
witzer Straße Elektrisch legen.
Rad-io uncl Fernsehen waren- Utopien. Zunächst clurfte ich mir ein
Detektorracllo anschaffen. Glücklieh vrar man, Iilenn nach minutenlangem

Gefummel n-it einem Drahtstj-ftchen end-lich elnmal ein paar i,lörte

ocler Töne eingefangen trurden, uncl lej-se im Kopfhörer rauschteno
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lrTach 1911 konnten wir uns einen ilVolksem,pfängerrr anschaff en, cler
mit Batterien betrieben werclen mußte, clenn v'rir hatten noch ke j-nen

Strom im Hause. Der Betrj-eb l,,iar sehr teuer, weil stänc1ig d-ie A no-
clenbatterie erneuert vrerden mußte.

Nach clem Krieg Bauten ',vi.,.' noch selbst Gemüse in einem Garten unter-
halb cler Eichburg &rr. Außerclem arbej-tete meine lirau clann noch j-n

ihrem t ha großen Grrrnclstück in l,Tieclerr,vartha . Vor allen Dlngen
währencl cler Erclbeerernte l"rar oi-es erforo-e:rIich.
tlin und- wied.er hatten v,rir eine Aufrvartung. tlie sogenannten Haushalt-
hi-lfenvlaren keine reine Freuoe. I\rhrßten sie cloch d.ie gesetzliche
Arbeütsze].t einhalten. Sie wurclen vollkommen cler Familie ange-
schlossen mit Verpflegung bej- [isch , YJäschev'raschen ltswr Nun kam

aber clas Parad.oxe, dd sie an i-hren freien [agen und. auch Stunclen
sie noch von melner Frau bedient vrerclen mußten. Das war zu viel !

Nicht nur in Notzeiten, auch sonst v,,ircl bei uns viel frisches
Gemüse gegessen, obvrohl clie Zubereitun6 sehr arbeitsaufvrend.ig i-st.
',,?ährencl cler Notzeiten haben v,rir vj-ele Freuncle, Vervuand.te uncl

Bekalnte mit Gemüse versorgt. Bei der Abholung v,rurclen sj-e cl arrn

noch mit einem Gemüseei-ntopf bewirtet. Unvorstellbar heute, d.ie

Riesentöpfe d.ie clarr-n jev,ieils auf d-em Tisch standen.
Nebenbei w:ill ich noch erwähnen, dd r,',rj-r Bohnen ei-ngesalzen,
Gr:rken eingelegt uncl Sirup aus Zuckerrüben gekocht haben. Aus clem

angebauten Mohnließen vrir Ö1 pressen. Selbstverstänolich mußten

alle verfügbaren Einvieckgläser nach Möglichkei-t gefülIt wa.reno

Einmal im Jahr r,rrar Schv,,eineschlachtfest. Dies v,iar auch rcit einem

enormen Aufvrancl verbuncien. tl'üurst uncl Fleich lrurcle eingekocht, deru.

uns vrurcle clieses Fleisch auf clie ll'leischmarkenzuteilung angerech-
n a{-

Kttyz, aI1es vrar mit enormem Arbeitsaufrvancl verbuncien, d.er heute
d.och zum größten u§if in ,;'iegfa11 gekomraen ist.
Trotzclem streite ich ni-cht ab, c1aß clie berufstätigen -u'rauen noch
reichlich Arbeit im Haushalt haben.
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Viele Jahre unseres Lebens haben wir rrnsere Portionen nach cler
jeweiligen lebensmittelkartenzuteilung einrichten müssen.
Erstmalig im ersten T.,ie1tkrieg, bei dessen Beginn icl:r 7 Jahre a1t
waro 'Jährencl cles lüeieges uncl clanach habe ich noch clie auf Marken
zugeteilten Kohlrüben in übelster Eri-nnerrlng. Kohlrüben aIs Gemüse-
eintopf ohne f'ett, Fleisch, Kartoffeln. Kohlrüben als l{armelac1e,
selbst a1s K-uchenbelag. Kartoffelflocken, clie meist muffig v/aren.
Aber d"iese gehörten sehon zu clen leckerbi:sen.Stockfisch l,iar so hart,
selbst nach ilem I(ochen, d.aß man ihn kaum kauengeschr,,,.,eige schlucken
konnte. Dömgemüse hatte niehts mit clem jetzigen Trockengemüse
zu tun. Trockengemüse kennen ri,rir ja fast nur nach als l,tir:rzelwerk.
Das Dörrgemüse yintrde nach öem Kochen kal:m weich, verstancl man es
d"och noch ni.chtfr richtig zuztfrereiten. Es vrurde roh abgetrocl«ret.
Das heutdi-ge T$ocl<engemüse vnürd. vor clem T3ocknen erst geclämpft,
so wircl es auch lveieh bej-m Kechen .
Die lebensm.ittelration auf Lebensmi-ttelkarten vrährencl d.es 2, ]r'üelt-
kieges war zufrieclenstellencl, zumal für uns, cia es ftir Kleinkincler
erhähte Zqteilungen j-n Nährnittel-n und. Milch gab. Nach clem Krleg
sah es ciagegen sehr ernst aüso Die Zuteilungen grenzten an das
Exj-stenzminimum. Die [agesratlon für einen Arbeiter sah 1948, also
drei Jahre nach Kriegsschluß noch so aus: 475 Gtamm Brot, 6l Gr.
Nährmittel, 4o GP".Fleich ocler ''llurst, 18 Gramm Fett (l.tir 1 Pfarrn-
l«rchen: 5 Gr.Fettmarlcen, 5 Gr.Zukcer uncl 5 Gr Brotmarken), 15 Gramm

Zucker uncl ]o Gramm lVlarme1ad-e. F\ir Angestellte rrncl llausfrauen lagen
d.ie Zuteilungen wesentlj-ch clarunter. Seife wurd-e als Tonseife od.er
Sehwimnseife zugetei-lt. De:: Sehwa-r'zrnrrh1; bl-üh'L-e n:L-1,-,i.i:'l-:i-cil. :\.u,s

selbstgebautem Tabak (und vrir bauten r,"relchen), konnte man allerIej-
Dinge erv,rerben, nachclen man ,d.en Tabak gegen Zi-garetten eingetauscht
hatte" Selbst Stoffe, Geschi-m, auch unbemalte L{eißner Teller,
ocler lebensmittel rnaren clafür zu haben. fm Sehwarzhanclhl kostete
ein Brot 7o.-- bis 1oo.-- , 1 Pfuncl Mehl 2o"--M
AIs clie Bauernmärkte , sogenannte freie Märkte, elngerichtet vrurclen,

kon-nten c1i-e Be.uern offiziell zu überhöhten keisen verkaufen.
1948 v,r-r.ri.en ciann Freie Gaststätten uncl clie H0 eingerichtet.
Dort kostete 1 Brötchen -.8o, 1 Schi,;einsohr 4.3o, 1 Bockvrursi 6.--,
1 kg Zucker 11.--s 1kg r;''/urst 4o,- bis lo.--, l kg Butter 1)o.--,
1 kg L[argarine 11o.--t 1 kS Mehl 2oo--M .
Nur nach uncl nach normalisierten sich c1j-e Preise. Allerdrings wurd-e

clurch cliese skrft'iffi staatlich überhöhten Fleise Öer Sehvrarzhanclel

unterbundeno
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Der weihnaehtliche Herings- Gemüsesalat.

Das Gnrndrezept stammt von Omj- Haenchen. fm laufe cler Jahre mußte
clas Rezept verschieclenen lVancllungen unterworfen werclen. Außerclem
gab es eine Kombination mit d.em Rezept von Evs iVlutter, d.as a1ler-
clings Kartoffelsalat als Hauptgnrncllage hatte. Das i-n cliesem Rezept
enthaltene Kalbfleisch wurcle mit clem ancleren Rezept kombiniert
bez\u. mit Geflügelfleisch ausgetauscht.

Das Grundrezept:
1 Salzheringe (wässern, entgräten, fein schneid-en)
1 Räucherheri-ng
2 Pfuncl L{öhren
1 Sellerie
1 Saure Gurke
1 Pfeffergurke
2 Zwj-ebeln ocler Schnittlaueh
Senf rrnd Ö1 zu Mayonaise verrühren

litrei hnachten 1978 sahen die Zutaten d-ann so aus. Die Menge allerd"i-ngs
ftir clie clrei Sohnesfamilien mit vorgesehen.

7 14 kg Salzheringe
5 ks Möhren gevnirf e1t n ged.tinstet, nicht zu weich werclen
7 große Sellerie lassen.
2 Dosen marj-nj-erten Faprika
2 gekochte Broiler
1 15 kg Delikatessgurken
1 o mittelgroße Zt'iiebeln
1r5 kg Apfe1, nach Geschmack auch mehrr' aber erst ktsrz vor clem

Verzehr beigeben.
2oo Gramm Ö1 werclen mit Senf für ca -r5o I\i vol1kommen verrührt.
Räucherheringe v,.ä.rerr nicht im Angebot. Pfeffergurken gibt es seit
Jahren nieht mehr. Salzzugabe ist kaum erforoerlich, wej-1 d-ies

d-urch d-ie Heringe unci Gurken vorhanden ist.
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Meine sportl-iche tsetätigulLg

Be-brachte ich clie heutlgen sportlichen Leistungen junger Menschen
mit d.en meinigen, so v,rar es bei mir nlcht clie Masse. Uncl cloch war
ich fijr clie d.arnali-gen Verhäiltnisse cloch immerhin als Sportler zu
betrachten.
Meine leisüungen im Turnen in d.er Sehu1e ti.raren nicht weit hale.
An d-en Geräten war ich fast ein Versager. led.iglich beim Klettern
am Seil uncl d.er Stange hatte ihh sehr gute leitungen. Führend. in
d.er tsJasse war ich beim springerr laufen uncl Kugerstoßen.
I'\rßwanderungen wlihrencl cler Ferien im Rahmen cler sogenanten Ferj-en-
vrand-erungenran d-enen mi-tu-nter me jne Schrn'ester teilnehmen ch-rrfte,
erschlossen uns clj-e nähere lieimat. (Verpflegung; Schnitten uncl
Topf mit Kartoffelsalat, Felclf1asche voll Tee).
Später vrand"erte ich auch an clen ii/oehenenclen, sofern ich nieht zv
Hause Dienst hatte, mit clem EK (hierüber bereits an anoerer Stelle
berichtet). Diese '#aniierungen führter:. bereits auch weiter weg uncl
gingen mi-tunter auch :. chon über mehrere Tage. Übernachtet wurcle
in Jugenclherbergen. Aber i-ch erinnere mich auch an harte Bänke
j-n Schulzimmern ocler l(irchgemeind-eräumen. Verpflegung meist ge-
meinsam aus ciem großen l{orclenpott 6aus Aluminium) , oer auf d.en

Rucksack geschnallt viru-rCe . Oft wurdre im tr'reien abgekocht.
Später machte ich auch mit meiner Schvrester ei-nige größere Racl-
wanclerungen. Der Plan wtrd.e vorher genau ausgearbeitet. EinTages-
pensur von Bo km vrar keine Seltenheit. i.lbernachtet vrurc1e in c1m.

Jugenclherbergen. Dort bekam man abend-s ei-ne Suppe für -.2o M ,

morgens einen Topf ilialzlcaffee für -.1o M, d-ie Übernachtung als
Jugend-herbergsmitgliecl -. 2oM, Ei-gener S"hlafsack r.var Beo-ingung.
Sonsti-ge Verpflegun€j aus clem Rucksack. Unsere L[utter konnte uns
pro Tag leciiglich je Ferson 1.--lvT zur Verfügung stellen. V,Iir sincl
mit diesen Ge1d. ausgekom.men. Auf ctiese ',,ieise haben r,,rir uns D"utschlan
er-anc1ert. Mit den Räc1ern kamen wir bj-s heicelbergr Malnz, clann
mit Dampfer bis Kö1n rrncl ZüS nach Herne zu FreuncLen, und- naeh Hause.
Eine anclere Rad-fahrt fährte über Regensburg, Bayrischen l,ilalct bis Passa
Passau. Anschließenc1 auf cler Donau per Schiff bls L'lelk, Dann auf
d.en Jauerling zu fuß von öort per Bus nach "'ien. Ier Zsg nach Drescier
Durch einen rnir bek: nnten S8niff seigner hat-be ich clie },Iöglichkeit
cit einem jüngeren ireunct aus der Obercaal-schule eine Fahrt per
Elblastkahn von Riesa bis llamburg mitzumachen.

las leben spielte sich auf engstem Raum ab. So mußten rr,rir in einer
I(oje zu zwett schlafen, die eigentlich nur für 1 Person geclacht riar.
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Diese Enge frlhrte zu" Streit, v/er jeweils vorn schlafen clurfte,
um mehr Bewegungsfreiheit zu haben.
Di-e Besatzung, cler Kapitän uncl zv.,ei S"hi:ifsjungen, verpflegten sich
selbst. Ab und. zu legten kleine l,{otorb/aote am Kahn an, clie lebens-
mittel rrnd- Gemr-ise anbo'ben. Frlsch\'rasser vrurcle in ei-nem -r-aß aufbe-

9

viahrt. Die Zgbereitui]g von Gr:rkensalat hat sich mir eingeprägt.
Aus clen geraspetten Gurken vrurcle clas Gurkenvrsser ausgecirü-ckt,
alsdann schöpfte man Tlasser aus d.er Elbe und- verlvenclete clies ziJE

Mari-nacle. Soziale Einri-chtungen v,raren clamals auf cliesen Kld:nen
nicht üblich. Außer cler angen Schlafkoje gab es keinen Aufenthalts-
raum oder sonstige Sanitälre Einrichtungen. Um seine Notclurft zu

veruj-chten, mußte man in äen anhängend.en Kahn steigen rmd. sich clort
'irber Bord beugen. fn I'lagdeburg mlissen dj-e lastkähne wenclen uncl

Schleppselle ausrverfen, clamit si-e vregen d.er starlcen Sirömung
durch clie Brückenöffnungen unversehrt hi-nclurchkonmen. fm letzten
Drittel cler Fahrt vrurcien l-'rir geschleppt.
In llamburg err.,,rarteten uns unsere FaJrmäd-er mit clenen vrir clie Rück-
felrt nach Dresc'.en antreren i,vollten. Utl,terkunft fanclen ro'i=Rü+"r,

Hglmburg j-n einem Pfarrhaus, uro rnrir mit cler echten ttHamburger Grütze tr

gefüttert m'rrrclen . Zwei Jugenclliche v,rurcien uns zugesellt, c1le uns
Hamburg zeigen sollten. So lancleten wjr in einer Gartengaststätte
auf clem Süllberg. Dort bestellte man für uns Eisbecher, clie vrir
allerclings selbst bezahlen mußten. Dj-es brachte unsere Finanzppanung
d-u-rcheinander. Mit clem Rad- sincl wir clann nlcht sehr r,.'ei-t gekommen.

Im Forsthaus Heimbuch in cler lünebr.rrger l{ei6s, einer Notjugendher-
berge, clie ledig-ich ei-n I{eulager auf clem Heuboclen c1arste1lte,
r,,nrc1en l'ri-r zunächst einmal- seßhaft, weil es tagelang Bindfäd-en goß.

AIs es vried"er aufklarte, bat uns der !'örster ihm bei- cler Haferernte
zu helfen, rJIir taten clies gern, vrei-I wi-r nun verpflegt v,rurclen.

Die Heimfal:rt per Zug finanzierte auch der Förster, clenn inzr,vischen
v\rar unsere Ferie rweit versürichon.
Zum Dresdner Rud.erverein j-n Dresclen Blaser,vj-tz Avenariusstraße kam
j-ch ch:::cir meinen Freund-'J"orner Fal1as, d-er für michf bürgte.
Es vrar noch viährencl meiner Gärtnerlehrzeitr Nicht als Gärtnerlehrling
erschien ich u.:rter Neuaufnahmen, sonciern als Kaufmän:rischer lehrling.
Gärtner v,ra-r vrahrschei-nlich i-n clem vornehmen Klub nichb sta::Öesgenäß.

Ich hatte noch nie i-n ei-nem Boot gesessen. Die Ausbilclung begirrni
nit d.em KastenrucrLern. Ich rr,'ar im T'linter Mi-tgli-ec1 gev,lorclen, so r'/ar

es günstig bis zum rri\::jahr ausgebilci.et zu sei-n, rvenn d.J-e Salson begi:
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Eines abencls meldete ich mich belm Trainer.Es vra:: cier Englä"::d-er

Corclery, cler clen VereLn zu großen Erfotgen geftihrt hatte. Ich
melclete mich a1s Anfänger. Im Kasten saß geracle die beste Vierer-
manschaft, d.i-e seinerzeit exi-stierte. I,ilegen meiner Gr.öße setzte
erl mich soforb mit unter d-iese Marurschaft und plante mich m.it eino
fch mußte tüchtig mithalten, es fiel nir nicht lej-cht, i'tralrscheinlich
habe i-ch mich nicht sehr clusslig angestellt. i\ein Ziel l,'rar aber
nicht cler leistulgssport, sonclern clas iVanclerrurlern, clenn mir reichte
clie Zeit nicht" Schließlj-ch ko:rnte ich m:ich absetzen, allein schon
wegen des 1 -tägigen Sonntagscli-enstes im lehrbetrieb. An einem

Pfingstsonntag holte man miclr früh aus d,em Bett um für einen nücht
erschienenen Ruoerer einzuspri-ngen. So besann sich cler [rainer auf
mich, zumal wir nicht weit vieg vom Bootshaus wohnten. So v,rurd.e

ich Ersatztuaurt im Vlerer ohne Steuermann. Di-es bis zvr Olympiacle
in Amsterdam. Dieser Vierer vrar favorii:sierto Das Ren:aen fancl in
einem breiten Kana1 statt. Der Vierer versteuerte sich uncl lanclete
am Ufer. - - Ier sogenannte Amateursport, r'Iar noch v,rirklich solcher.
Als Srsatzmann konnte ich ni-cht mitfahren. Abgesehen clavon, daß

ieh dafär wahrschei-nllch keinen Urlaub erhalten hätte, fehlten dem.

Verein clie lvlittel. Da gab es auch keine zentralen [rainingslager
vorher. Das [rainj-ng korurte nur vrährencl cler trreizej-t d.urehgeführt
vuercl.en. Die finanzj-ell-e Unterstützung rrva-r so geringe, dd wecler

Masseur noch Arzt mitfahren korarten.
Eine Be§iüpie1, vrie es meiner S ehwester erging:Sie lvar bereits
dreifache Deutsche l{eis.terin im S.tilruclern - clie clamals einzige
zugelassene Rud.erart für !'rauen im tiYettbevierb- d.ie vierte Meister-
schaft holte sie sich in Lübeck. Absolvi-erte cten tiiettbewerb uncl

mu-ßte noch vor cler Siegerehrung zurückfahren, um am l\[ontag fr{ih
reehtzeitig wiecter in Ihrem Betri-eb zu seln.
Meine Schwester gehörte clem Dresciner Frauen Ruirer Verei-n an ( jetzt
Einheit) in cler [olkevritzer Straße gegenüber clem Busba]rrr.hof. Zrrnächst
hatte clieser Verein lediglich einen ausgedLienten Lastkal:n in cler

Elbe vera:rkert. Er cliente a1s Bootshaus uncl Umkleicleraum. Den Aufbau
d.es Gebäuc1es, wie es jetzt noch steht, haben viir miterlebt uncl

clafür auch "Bausteinett verkauft zur Finanzierung. Initiator uncl

IVki.zen war ej-n Herr Iiaft, Kohlengroßhänd-Ier mit lagerplätzen am

Ierrassenuf er.
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Es ist nr:r a1lzu verständlich, daß wir gemelnsame Ruclerfahrten
machten, wen:r auch in gebrennten Booten. Meist fancl sich noch ein
Ruci"erkamerad. zum Zs:,tei.er. l\{eine besten RudLerkameraden !,/aren Rucli
A1tschu1, ein Juoe, cler nach Japan emi-grierte, uncl Paul von ZüIow,
der B:rrcler von Hel1a Fra:rtz geb. v.ZüIow. Ku.rze Abendfahrten gj-ngen
meist bis laubegast. Von Oort versuchten vvir Vüettf ahrten mit clen
damals neueingestellten Dampfern leipzig uncl Drescren. Die Son::tags-
fal:rten gi-ngen clann bj-s nach 'iehlen od.er Zeichen. Zvrischenrast
vrar mej-st von allen Ruäerern an cler l',resenitzmünc1ung. fn Yfl"hlen wurcle
nitunter i-m Bauernhäus1 eingekehrt. Heute Bei;riebsferllenhefu, ein
auffalendes Gebäud.e in bäuerlichem Stil gegenüber von Staclt Vfehlen.
Es hatte eine schöne Teruasse, auf cler manches mal saßen. Aber
auch im tr'ährhaus Zeichen vrurcle eingekehrt.
Mitunter kam meine l,[utter, nachdem sie ihr Geschäft um 11 Uhr ge-
schlossen hatte (sonntags geöffnet von 11 bis 11 Uhr), mit einem
lamFfschiff nach, um uns zum Kaffeetrinken einzulad-en. Auf cler
Rückfahrt versuchten wir mit clem Dampfer auf clem sie zr:rückfulr.r,
mltzuha]-ten.
l,[ehrtagesfahrten führten clann bj-s S"hanclau od.er aber auch über c1le

Grenze bis Leitmeritz ocler gar molclauaufvrärts. Dort brachten uns
d.ie Freuncle d-er C'ortigen Verejle in Quarti-eren unter.
Die wei-teste uncl längste Rud.erfahrt ging bis Hamburg. Wir v/aren
Orei Boote. Ej-nes aus clem Dresclner Ruoerverein, eins aus clem RV

Kursachsen, eins aus clem Dresdner Frauen Ruclerverein. Der RV

Kursachsen bef anC si-ch in Blasewi-tz ungefähr gegenüber cler Dampfer-
haltesteIle.
Auf clieser Fahrt v'raren fiiir sieben Personen.Dreimal ein Zrnreier irncl

eine Ersatzperson als Steuermann bezw t z\lfr. Ausruhen. I,I/ir benötigten
eine üoche für clie -l-aJr.rt bis Hambnrg. Es wurde gezeltet od.er in
Ruclerberei-nen übernachtet. Im Bootshaus cles Al-sterklubs nehe cler
Elbbrücke machten wi-r fest. Die Boote v:trir(:en clann im lIafen auf
einen Kahn verlad-en, cler uns clie Boote im Dre$d^ner Hafen ausli-eferte.
Eine Abend-fahrt nach Helgolancl ln'iar d.ie Krone d.ieser Rud-erfahrt.
Zurück fuhr lch per Rac1 mit meinem .0reund. I{aris ZjJ-ler clurch c1j-e

lüneburger lleic1e.

Eine Einsehaltung die noch interessieren c1u-rfte: Bei unseren Rucler-
fahrten §egegneten rrns d.es öfteren lastkähne, d.ie aus Böhmen, jetzt
CSSR , kamen. Die einen 1'iaren mit Bäaunkohle aus oem Gebiet Osseg

beladen. Dies war eine sehr wertvolle Braunkohle. Diese rrOssegerrr

tmrcien auch viel in ki-vathaushalten verheizt. Das Dresclen Bi1c1, clas
j-n unserem l,fohnzimmer hängt, zeigt noch clen Auslacieplatz am [erras-
serntf er.
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Hier/ hatten einige Kohlenfirmen, wie Krögis rmd Hafft ihre lager-
p1ätze. Tech:rik zum Ausladen gab{ es noch nicirt, wecler Förclerbänd.er

noch Greifer. Über einfache, unsichere irnd- ungesicherte hölzerne
laufbretter wurclen clie Koh1en in llolzschubkamen aus clen Kähnen
entlaclen.
Die ancleren Käil:ne waren c1i-e ttÄppelkähne[. Sie brachten aus clem

Böhmischen Mittelgebirge Apfel zu bil-ligen PreiserrlVlei-st machten

d-iese leichtgebauten Kähne in clen Stäc1ten Station und- verkauften
clirekt alrs clen Kä.hnen j-hre Apfel. Auch in Berlin an cler ',,I/eid-en-

clammerbrücke sah ich d-es öfteren d-iese Kähne. Die gesamte ümgebung

d.uftete nach Apf eln. Es rnurd.e behauptet, d.aß nach enclgültigem Ver-
kauf d-er Tr'Iare cii-ese lei-chten Kähne d-ann als Brerrntrolz verkauft
wurd-en. Doch für cliese Eehauptung kann ich roich nicht verbürgen.
Err,vähnenswert ist vrohl nach, daß zu Llnserer Zeit auch noch die
Kettenschlepper fuhren. Diese zogen sich an einer in cler Elbe
liegenclen Kette stromauf uncl strömab. Mitunter schleppten sj-e

bis zu sieben lastkälhne stromauf. Durch öiese Kette verursachten
sie allerhancl lärm.
I?ährencl meiner Pillnitzer Zeit a1s Dozent bin ich manchesmal i.m

Einer bis Pillnitz geruclert um nach Sehluß cler fiooeflrrrmr8 Vor-
lesr;::gen rl,ied.ci' ztL::r,i.c}: ztt rtlclern.
In der Verbi-ndr-rng Arminia bil-d.ete ich einen Vierer aus, den wir
auch an1äßli-ch eines Farbenfestes vorführten. E3 fuhr an cler Pillnitzer
Sehlcftreppe vor.
Ideu eingeführt wr"mcle während meiner Pillnitzer Studienzeit d-as

Säbelfechten, led-iglich als Sportöisziplin. Eine 'iirtin hatte uns

ihren Boclen a.ls Fechtboden zur Verfügung gestellt. Die Übungsstuncien

wuriLen ü.berv',1egenc1 vor Beglnn d.er Vorlesungenl also am frühen Morgen
durchgeführt. Daß sich dann später einer unserer Stud-ienfreu:acle
mit einem Dresclner StuCenten tatsächlich trgeschlagenrr hatte, sei- nu.r

nebenbei erwähntr
Als Ausgleiehssport ftir clie Rud-erer Balt im \rli-nter das Ski-laufen.
Der DreÄdner Rud-erverein besaß am Kahleberg ej-ne Skihütte, clie
Paracliesfuncigrube. -itTach clem Kri-eg hatte ich sie mehrere Jahre für
uns ge"pachtet uncl so vor clem restlosen Auspltind.ern bewahrt.
hteine erste Skiausrüetirng bekam ich für oen ',ili-nter 1927 /28, also
2o-jähfig. Sehade, dd d-avon kein Foto existiert. Aber ich v,riII
versuchen sie zu beschreiben. Es r,i,aren ein Paar viel- zu lange
Eschenski, r:rit einer damals üblichen Riemenbinclung rrncl viel ztt

fepgen Stöcken, clie mich iveit übemagten. Skj-stj-efel gab es kaum,

ocler f ast unerschv,,inglich. Deshalb mußten alte, abgetragene Schntir-
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stiefel zum Skilaufen genoilImen werclen. Trotz starken Einfettens
Iießen sie Feuchtigkeit uncl l(älte clurch. A1s Skj-hosen d-ienten
entlvecler ein Paar alte lange blaue Hosen, clie unten zugebunclen
wurc1en ocler K:rlckebocker uncl d.azu lange 'iollstrümpfe an clenen
lmmer d-er Schnee hängen blleb. ilber einen Pullover ocler Strickjacke
vnrcle eine sogenarulte ',,Vlnc1jacke Bezogen, Das beste ri.,er noch d"ie
Skimi.itze mit großer Blend.e. I{eutzutage könnte man sich in cliesem
Aufzug nicht einmal zu i'asching a1s Schießbuclenfi-gur auf clen I{a1lg
v/agen. Heute muß man ja moctegerecht a.uf clie Bretter gehen.
Aus Ersparnisgrünäen fuhren v,rir mit cler Kleinbahn bis Kipsclorf .
l'fianchmal leisteten v,rir uns auch clie Pahrt bls Geising. Damgl[s fuhr
noch die Klelnbahn von Müge1n ( jetzt Heiclenau) bis Geisi-ng. Also
hieß es in l\{ü-geln umsteigen. Diese {einbahn vrar clas tsimmelbähnel,
clas Nacke-Max in seinem Liecl verewigt hat. Später unrcle d.iese Strecke
q1s Norma.lspur bis Altenberg ausgebaut.
Nach Altenberg fuhren auch clie schv,reren Magirusbusse. Sie fuhren noch

clurch Kaitz clie steile Straße ab-und. aufwärts. Die Upgehungsstraße
entstand- erst Encie cler 2o-er Jahre.
Unsere Skiläufe ers'breckten sich meist um clen Kal:1eberg, a1s d-em

schneesichersten Gebiet im Osterzgebirge. f'ahrten gingen aber auch
über die Grenze in d.io CSSR. Vielbesucht',r,urden d.ie Rehefeld.er Hänge,
auch Mo1clau rrncl Kalkofen gehörten zu unseren Zielen. Bei günstigen
Schneeverhältnissen r',rrC.e über i(ipsclor,' zurückgefa.hren. Rucli Altschul
luc1 uns auch zum n,litfahren in seinem offenen 'iYan«erer-Atomobil ein,
d.as noch Rechtssteueru-ng hatte. Bei Langlaufwettbewerben übernahmen
wir C.ie Streckenmarkierungen und die Streckenposten. Am interessan-
testen .,,reren clie .Finnischen Langläufe. Selbstverständ-lich, da-[J

r,vir u:rs an den Vereinslvettkämpfen beteillgten.Ab uncl zu v,mrd.e

auch in ci.er Skihüite, cler Paracliesfund.grube, übernachtet. hlelne
Schi,vester vrar fast j-mmer mit von cler Partie, das einzige Mäd.chen

rrnter 1o bis 15 Jungen.
Später jecloch ließ cler Beruf kaum noch Zeit fitr sportli-che Betä-
tigung. Led.iglich nach ciem zrnieiten tl,teltkrieg, äls r.;i-r clie FaradLies-
fund.grube gepa,chte'u hatten, liefen v'..ir ab uncl zu noch Ski.
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Selbstänclige Lehrgänge für lacharbeiter rrnd- Meister

Beruf sschule Dresd'en Gärtnerf achklassen
Hausbeamti-n:aens chule Fr1 . Dr. Spinner
lehrauftrag an cier höheren Staatslehranstalt filr Gartenbau

zu Dresden - Pillnitz
Beruf sschule Coswig, vertretungsvrei-se
Si-eÖlerschulungslehrgänge Boxd-orf , Altfranken, loschvritz r Pillnitz
Fachlehrer bei !-reizeitkursus d,er Gevrerkschaft lancl-und- Forst
T.,ehrauftrag an cler Teschnichen llochschule Dresclen, Fakultä.t ftir

Forstv,iirtschaft in Tharandt
\- 

Volkshochschulcl ozent
Berufsschule für lanclwirtschaft in Cossebaude

Prüfungstätigkeit bei Facharbeiterprüfungen uncl

Meisterprüfungen
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li,'ie j-ch sch.on an anclerer Stelle schrieb, nrrßßte ich mir nach clem

StuiLium dj-e verschiecrensten Eri,verbsmöglichkeiten suchen, lveil
es mi{nicht gelang eine feste Arbeitss'be11e entsprechend- meiner
Ausbild"rirng zu erhalten. Ich schrieb mir C'ie i'inger .,'v"lrncl aufgnrncl
von Annoneen.
\Tährencl heute in clen Betri-eben clie jungen Iacharbeiter clie lilöglich-
keit haben, sich welter zu qualifizieren, vrar d-ies in clen Jahren
um 197o noch nicht möglich. So er6riff i-ch clie Initiative und.

veranstalteterneben cler begonnenen Gartengestaltung, auf eigene
Faust Fortbild.rrngslehrgänge für Facharbeiter. Einmal wöchentlich
untemichtete ich jevreils abend-s zwei Stu:rd-en. Es fand.en sich
immerhin 15 bis 2o junge Gärtner zusammeno Der Untemicht fand- im
CVJM (Christtj-cher Verein Junger Männer) in der Amrnonstralje statt.
Es war ein Vereinshrus mit Versammlungsräumenr es stancl in d-er

Nähe cles jetzigen Gebäudes cler Reichsbahnclirektion 6 vorher
lancle sb auerns chaft . ) .
Als ilnterrichtsthemen nahm. ich d.ie allgemeinen .Fächer. Als Grund"-

lage clienten r,',rir mei-ne Kolleghefte aus cier Pillnitzer ZeLt. Der
Zuspruch rÄiurcre imr,rer größer, So grünclete ich zrrnächst einen Julg-
gärtnerverein im Rahmen cler Arbeitsgemeinschaft D^utscher Junggärtner.
Hier hlelt j-ch Cie verschieclensten Vorträge. Dies sprach so gut an,
c1aß ich mich gezwlmgen sah, noch zv'teL weitere Gsuppen zu bilc1en.
Nach 1917 vinrire d.ie Arbeitsgemeinschaft D"utscher Junggärtner in
clie Abt. land-jugencl d-es Rei-chsnährstancles überführt, bezw.

'r§1ei-chgeschaltet'r. fch v;urcLe als lanclesfachwart Jsnggärtner berufen,
jedoch balc1 von einem 'rAlten Kämpfer'f abgelöst. Auch clie ttDäutsche

Arbeitsfrontr', clie }Tachfolge d-er Gewerkschaften, versuchte c1j-e

jungen Facharbeiter für sich zu gev,rinnen. Der Encleffekt vuar das
Ende clieser Zssammenkrinfte für clie Fortbi-ldung.
Aus di-esen F'reisen rr,ruri'e an mich clie Bitte herangetragen auch Kurse
für d-ie Vorbereitung zur Mej-sterprüfung clurchzufül:ren. Di-es habe
ich allej-n schon wegen cles VerÖienstes getan. Auch war d-iese Arbeit
wesentlich i-nteressanter. Seb,hs solcher Kurse führte ich clurch.
Die Teilnehmerzahl \(iar geri-nger, ievrei)-s 6 bis B Personen. Dafttr
konnte ich aber pro Person je Abend- 1o-- verlangen. Diese Kurse
führte ich im clarnaligen Dresclner Frauenruclerverein ciurch.
Die meisten cler Meisterprüfungsarbeiten melner lehrgangsteilnehmer
habe j-ch mit cler Ulaschj-ne geschrieben. Nicht nu-r, c1aß ich claftir
entlohnt vmrd-e, konnte ich mei-n '';issen errireitern ,vueil d"ie angehenclen

Meister aus clen verschieclensten .Faehri-chtungen kamen.
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Aufgrund clleser Tätigkeit imrcle die Gärtneror'ganlsation auf rnlch
aufmerksarn. Sie wiinschten für mich ej-ne ,+achlehrerstelle an d.er

Berufssehule. Diese arei Stellen tiiaren jecloch mit Gevrerbelehrern
besetzt. Sie erreichte lecliglich ftir mich eine Hospitantentätigkeit.
Darur erhi-Iet ich ei-ne Interimsstellung für d-i-e mich der Gärtner-
verband- bezahlte. Ich vmrcle je Stuncle mit'1.- M honoriert. Diese

Tätigkeit übte ich an zrvei Nachnittagen von 197o bjs Oktober 19i+
&llse Dieper Unterricht hat mir viel Freucle gemacht. Die Jugencllichen

hingen sehr an mir und lch hatte keinerlej- Diszlplinschwi-erigkeiten.
Es gi-ng sor,,reit, dd mich Alt1ehrer nach. mei-nem Erziehungssystem
hefragten. Ein Fachleh:eer meinte, ich würcie gegen ihn arbeiten,
weil meine Klassen bei ihm nich'b zu bädcligen seien. Er ftihrte
Klage gegen mich bej-m Direktor. Es lag mir fern, gegen jamrclen

zu arbeiten, hätte ich mir cloch sel-bst clam-lt geschaclüt. 'vfäihrencl

ich meine Klassen unbeaufsichtigt zu Veraastaltungsbesuchen gehen

Iasse n konnte, ohne daß,Disziplinlosigkei-ten auftraten, wunclerten
sich d"ie lehrerkol-legen darüber, v,rei-l ihre ICIassen trotz Beisein
öes lehrers d.isziplinlos v/aren. Ich hatte allerc1i-ngs sehr 6uten
persönlichen Kontakt mit meinen Sshülern. fn clen Pausen saß i-ch oft
bei Ihnen um von ihren Sorgen rrncl ltTöten zL1 hören. fch veranstaltete
kleine -Feste rrnd- Wand.erungen. Nur ungern habe ich cliese [ätigkeit
aufgegeben.

Der Sänutra.t vermittelte mir elnige Untemichtsstunclerfwöchentlich
in CLer Bildungsanstalt für praktische iirauenberufe von Frl.Dr.
Spinner auf der Bautzner la::C.straße '*elßer Hirsch. Obwoh1 clie

Bezahlung pro Stuncle auch nur 1.--M betrug, mußte ich cliese [ätigkeit
von 1)J1 bis 197+ Oi.rrchführen. Es vrar j-nsofern uruentabel, als
d-er vreite ',,:jeg zu viel Zeit kostete, lvie auch bei ancleren Aufgaben.
Die Tätigkeit erstreckte sich auf praktische Untervreisungen rrnd-

theoretischen Unterricht. Es war ein Wj-ssen zu vermiiteJ.n, v'relches

d-ie Mäclchen in ihrem späteren Beruf a1s \Yirtschaftsleiterin ver-
vrenCen köirnten.
fn der Oberstufe 1i/ar es nicht ganz leicht, sich clurchzusetzen.
liese l\Iäd.chen ha.tten nach clem Gn:-ndlehrgarrg bereits zweL Jahre
in cler Praxis gearbeitet. Nun uisren sie rvieclerum ein Jahr in cler

Schule um d.ann c1i-e Prüfung abzulegen. Da ciie li,fäclchen teils in
meinem Al-ter odrer et,,'as jünger vraren, 1ießen einige sehr cl.eutlich
clie Sympathie zu mjr sp.üren. Um aufzufallen taten sie sich im Unter-
richt nicht irnmer auf clie beste 'iieise hervor. So ließ ich mich
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einmal zu clem Ausspruch hinreißen:nVrlenn Sie sichr v,'ie alberne Gänse

benehmen, vrerclen Sie ebenso behancleltrto Die Damen v.raren gekrärrkt
und. fü-r mich gab es ei-ne Auseinanclersetzung mit d,er leiterin d-er

Schule.
Auf ctem I'[achhausevreg schlossen si-ch öfters einige illäclchen mir an.
Se1bst durch gespielte_Sinkäuf'e in d-en Geschäften konnte ich sj-e
nicht ebrvimmeln. Zur lti§ihne.chtsfeier im Dresclner Frauenruclerverein
bracl:te mir clelieihnachtsmann rreraon;rmerr Päckcheno
Fast wäre meine lr'rau clort meine Schülerin ger''/ord-en. Aber sie besuchte
clie andere dera.ri;ige f-.,ehranstalü von .riäul-ei-n Dr. Götte, auch auf
cler BautzrLer Straße.
Durch clas l'riinistr:rj-um fär Vollcsbi-lc1.ung erhielt j-ch mehrere Aufträgej
So zoB.Siecllerschulungslehrgänge, c1j-e später von Pi1lnj-tz über-
nommen vrurcien, clie ich jed-och t';eiter leitete.
Das Amt für Jugendhilf e ü-bertrug mir von 1)J2 bis 1975
clie Erwerbslosenschulurrg Jugencllicher. Y'iobei ln Altfranken d.as

l,[uster eines Versuchsgartens angelegt ir/eraien sollte. Auch die Schulung
schwererziehbarer Jugend-1i-cher, mit d.em Zie1, sie für eine sinnvolle
F?eizeitbeschäftigung zu interessieren, tnrurcle mir übertragen.
Im Jugenclhof tsoxdorf , Arbeitslager, führte ich mehrere lrehrgäinge

für äItere, verhei-ra.tete Sied.ler uncl Kleingärtner clu-rch.

Von 1912 bis 19i+ vröchentlich jer,ieils 4 Stunclen. Die Anfahrt per
Irahrrad- von Tolkevi'bz bis Boxdorf r.var nicht mm ei-n sportlicher
Ausgleich.Auch hier, wie flir alle anceren leistungen als llefrrmatt
betrug clie Besolclung 1.--M je Stund.e.

Für oen Verbanö cler lancl- und. .qorstarbeiter im Deutschen Gev,ierk-

schaftsbunclgab ich .Eachkurse für ju::ge Gärtnergehilfen. In dj-esem

Zusanmenhangauch 1932 einen Stnufrrngslehrgangpro Oberen'*aId-tej-ch
in L,'lori-tzburg. Dieser ciauerte J Wochen l{ier r',,aren wir auch unter-
gebracht. Sport, Spiel, 2 Stunaen [heori-e, 4 Stund.en praktisch e

Arbeiten, Y/aren cler [agesplan.
Für 1 Jahr übernahmich auch i1en Untiir"richt in der lanc}nd-rtschaft-
lichen KIasse in Cossebau-d-e.

ITa.clr 19+5 überna-h.m ich einige Jahre einen Lehrauftrag für d.j-e

ICrei svollcshochs chul e .

195o und. 1951 erhielt ich einen lehrauf-brag für Obst- rrncl Garten-
bau an cler ilaku-ltät für Forstv",irtschaft Tharanclt der Th-Dresclert.
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Die v'rohl schvrierigste Aufgabe meiner Lehrt-ätigkeit erteilte m.ir
kofessor Schlncller an cler Höheren Staatsl-ehranstalt für Gartenbau
zu Dresclen Pillnitz.
19i3/1974 ibernahm ich für 2 Semester d.ie Vorlesungen für Gartenkrrnst,
Gartengesteltr:ng, Flanzeichnen, Freihanclzeichnen, F€lcimessen,
Blumenschmuck. Iv1ein ehemarli-ger lehrer mußte aufgrund- cler lfazi!
gesetze ausscheid.en. tr'tir melnen lehrer l{rriese nußte lch einspringen,
weil er a:r Gelbsucht erkraakt war.
Hier rnrar mir beim Unterricht nie recht v;oh1, weil ein [ei-I öer
Hörer wesentlich älter als j-ch uiar rrncl über jahrelange Praxis
verfügten, die mj-r noch fehlte.
Jetzt nach Jahrzehnten traf ich mit einigen SänU.lern cler tserufs-
schule uncl auch Höreren im freuncleskreis der ehen. Pill-nitzer
zusammen. Sie alle sprachen mi-t Hochachtung von mej-ner Tätigkei-t"
So karrn ich etv'ras beru-h.igt sein, v,reil ich immer fürchtete nicht
genügend' geleistet zu haben.

Unmittelbar nach i,em i(riege wuri.e j-ch in ifie küfungskomraissionen
für Facherbeiter und Meis;ter berufen.

Auf cler iga in Erfurt war ich als Guta.chter tätig unCL in Crem

Vorbereitungskomitee für Rosenausstellungen.

Dle Zentra1stelle flir Sortenr';esen berief m:ich zrrr Beriertung
von Dahlien und- Rosen.
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I{itglieclschaften uncl [ätig]ceiten bei Vereinen uncl Verbänc1en.

Zusailmenfassung -Erläutereungen il.lr, weffr nj-cht bereits
anclerv;eitig; ausführlich berichtet v,nl-cCe. -

BK = Bibelkreis für Sehüler Höherer Lebrans'ba1tr:n. Yfährend. cier
Schutzeit in cier Obemealschule.

VeC Verei-niguns ehemaliger Oberealschüler. ?örd.erte clen Zusaro-
menhalt ehemaliger Schüler durch gesellsshaftliche Verar:-
staltungen uncl',1/arrclenrngenr Große fa:rzveranstaltungea fanclen
damals in beicien ,SäIen d.er Ausstellungsgasts'bätte am StübeI-
platz (:ruci§rl atz) statt.

Dresclner Rudervereino Besonclers cias sogenarnte i[anil.emui,ern gepflegt.
Geselllge Veranstaltungen nit clem Dresdler
ilrauenrucier Verein, Klubabencle o

[eNo = [ecLrnische itTothilfe. Diese vmC,e 6ebiliLet um eine ]',fa:i.nschaft
bej- Katastrophen zur Verfügung zu haben. 1)21 be-i d-er Un-
vretterkatastrophe im L,ltiglitz- rrncl Gottleubatal wurcle ich
erst- und letztmallg eingesetzt. Über eine \'ioche half ich
bei d"er ',,Tied-erherstellung von Straßen, Auspumpen von Ke11ern,
Schlammbeseiti-girng r-:nc1 Abbau von zerst-örten l{äusern in
iTeesens-bein rrnd vo:r' :.1-1en Dingen in Berggleßhübel.

,armini-a Ei-ne farbentragence Verbinclung in Pi-IinLtz. Sie föroerte
clen Gemeinschaftsgeist, vera.nstaltete gesellige Veransatl-
tungen. liTach mei-ner l:'ieinung v,;ar es r,,richtigr d.aß sie clen
jungen Gärtnerrr z1J guten Ufitgangsform.en verhalf . Noch heute
verbinc'ien rnich Freunclschaften aus cliesem I{reis.
2 Semester r'ar ich tr-j:'uchsmajor[, verantwortlich für clie
E'rziehung d-er neueingetretenen Mitg1i-eder.

Verbancl ehemaliger Fj-llnLtzer. Zrrsammenschluß all-er Ehemaligen
zur Pfi}&ge von Geselligkeit, Austausch von Erf ahlungen
aus ciem Beruf . Jetzt !'rerrnÖeskrels Ehemal-iger Pillnitzer.

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Junggärtner.
In Dresclen G#tind.er i;lc1 leiter von clrei Gruppen.ZieL;
Qralifizieru:rg ju:rger Gärtner.
Später im Reichsnährstand, land,esfachv;art Junggärtner.

SA rrnd NSDA? In clie SA (Sturnabteilur.5- der NSDAP) vrurcle ich
aut oma"tis ch aufg enommen a1 s P,uöervereinsmitgl iec1.

Als j-ch eines Tages versuchte' auszutreten, v,urcle clies nit
Hinvreis auf clen geleisteten Eicl abgelehnt.

Reichskainmer cier bilci.enäen Künste. ltlitg]ieclschaft v;ar erf orcierlich
um als Gartengestalter (Ptaner) tätig sein zu können'



6+

Frei-v,ri11i-ge Fsuervreh-r C os seb auoe
].Tährend- cles Krieges r-rnd- nach lfuiegsend-e war ich tätig.
Verschied-ene Ej-nsätze bei Bränclen. Nach lSriegsschluß
waren fast briglich entzür.c1ete Rohkohlehaufen auf d.er
lad-estraße abzulöschen. Auch zvrei Einsätze anIäßlich
von 'Collcenbrüc§en"

Vd.gB (BIIG) - Vereinigung d.er gegensei-tigen Bauernhilfe, Bäuerliche
Hanclelsge noss ens chaft.

Kulturbuncl zr:r Demokratischen Erneuerung Deutschl:nc1s.
Hier rrnlrcl-en rü-e Rosenfreuncie zusammengeschlosseno In
-qorst ,,,'rar i-ch cler spiritus rector anläßIich ei-ner von
mir einberufenen ZentyaJ.en [agung d.er .Rosenfreuncle fiir
clie Bilch:ng von Gr.uppen.Ich r',urd.e in c1j-e Leitung nach
Berlin berufen. Nach cler nächsten [agung, d.ie ich in
Sa:rgerha,usen organisiert hatte , rnrrCe ich vom l,,Llni-steriur
angegrlffen, öffentlich in d-er Gärinerpost, ri','ei-l ich
clort nicht für clie Sozialisierung d-er Gartenbaubetriebe
ger,'rorben habe (anvresend- fast nur ki-vate Rosenfrerrnde)
und- weil ich meinen ,Freund. Gustav Strobel aus Pin::eberg
frjr einen Vortrag gewcnnen hatte. fch legte mejne
i'hter niecler.

Intere s sengem.e inschaft Sächsi scher B aumschul er ! Nachf olge orgali-
sation umäe clie

Baumschulengenossenschaft fü:' Sachsen, später . .1r.nd- Thü:ringen
Stell-vertret end.er Vorsitzenci er .

Kooperati-onsgemeins chaft Sächsischer Bar-mschulen
Mitbegrü-:r.d-er uncl. L{itg}ied cles Kooperaiionsrat es.
Die Grünclungsversamml ung leitete ich.

Akaclenie cier IrandLrvirtschaftswis::enschaften §ekticn Gartenbau.
Ständ-iger Gastmitarb eiter

Verkehrsslcherheitsakti-v in Cossebauoeo Beratenoes Grernium beim
Rat cler Gemeincl.e, Verkehrs erziehurrg, überprürung von
Eahrzeugen.

Verkehrsteilnehmerzirkel , 11 Jahre leitete i-ch ei-nen solchen Zirkel.
Verk eirr ser z i ehung von Verkehr ste i lnehmerl1 o

fch habe trceinerlei- Daten angeführt, c1a ich sie nichi mehr genau
. 

-IL.in Efinnerung habe.

Eltw n ,Jxtt I i n L, st eb a^.-le- u^Ä Krou.sÄ,^{e-
F-[t c.n|;."rt )
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Katastropfi,en, dae j.ch unmit-belbar erlebte

1927

Wol-kenbruch im l/lüg1itz- und Gottleubatal.
Iurch clie Techllsche lYothj-lfe r,.mrcie j-ch Ciort zu Aufräunungsarbeiten
eingesetzt. Dj-e vor a-llen Dingen aus ctem Oelsengruncl harar:fluten-
den "'assermassenhatten Bäurne r-inC. ,Sträucher mitgerissen Diese v€rr
se'bzten sich vo:r einer gi:üclce, rissen cliese clann ein und. ciie wie
bei einem Darorobruch sich ergießend.en itasserma§sen richteten ver-
heerenäe Sghä.c1en vor allem im Gesamten Gottleubatal anoDa.s Unglück
Geschah in d-er ldacht, tiberraschte viele gv8ohner j-m. Sehl-af .
Häuser \,,urcien ei-ngerissen, cler Zug in Berggießhübel standr unter
trVassero Es gab viele [ote. Besonclers stark rnrar Berggießhü-be1 be-
traffen. ITicht nur il-ie Technj-sche Nothilfe, auch e,noere Massenor-
gani-sationen yrlurcten eingesetzt. ';ir arbeiten unmittelbar mit cLem

Rotfrontkämpferbund zusam-lten.

1928/ 29 Sti'enger, langer'vYinter.
Die Elbe war zugefroren. Es rnrurclen zugelassene uncl kontrol-lierte
Übergänge übdr clie Elbe abgesteckt. V/ährend cles Tlintersemesters
bin ich oft in Pillnitz über die zugefrorene EIbe gelaufen.
Viele T/asserleitung;en in cler Erd-e trraren eingefrorerl. Bis Pfingsten
1929 wur.oen viir amf cler [o1kev",itzer Straße aus lYasserv,iagen mlt
[ri-nkr',,as ser vers orgt.

194o Ilochrnrasser

Bej- einem Starrc1 cles Dresclner Fegels vor, ? ,15 m (Höchststancl 7 r5o m)

vnrde d-er Damm hier in Cos:ebaud-e überflutet. [agelang hatten wir
bereits d.en Darnm versucht an dr;r'chlässigen Stellen ni-t Sanclsäcken

abzuclichten. Sehließlich,,,nirc1e clas gesamte Baumschulgeläncle über-
flutct. Ers.b clie fünfte Blirotreppe vlar frei. In un-serem ll/ohngebäuc1e

d-rang d.as -lVasser in clen Kellero Es konnte aber geracle noch geheizt
lverclen.
Der Verkehr zum Btirounci zum sogartarulten Arbeiterwohnhaus wurcle

mit schnell emichteten ,Stegen rrnci mit Kähnen aus äem Baci aufrecht
erhalten. Das Vieh \.v'&r bei Bauern untergebracht, Fahrzeuge sofern
sj-e nicht zum Stegbau verr',renilet vrurjen, entlang cler Einfahrten
abgestellt. Der größte Tcit der Frü]rbeetkästen sta.:rc1 ebenfa-11s

unter Wasser.. Vlele Pflanzenarten hatten Schacien 5e1itten.
ITu:' langsam verzog sich- clarur ctes lTasser. Es tr,ru.rcien tiefe Stellen
gegraben und- F:.mpen eingesetzt. Vorsorglich \,nrrd.en ciiese Stellen
dann mit tsf,unnenringen gesichert, filr d-en Tied-erholungsfal1.
Aus clen tlinschlägen Lrurcle mit Ililfe von Kähnen expecliert.
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\r",olkenbruch über Cossebaucle ö-, t .4," I I' f l {g r

Es rva.r an einem Sortrabeni', als d-er Himmel seine Schleusen öffnete"
Die !?assermassen schossen die [alstraße entlang, cler lotzebach war
zum Strom gev,riörd.en. Di-e Schleuse an cler/ Kläranlage konnte öie
lVassermassen nicht fassen, außerd-em hatte sich allerlei Gestrüpp
i:ncl Gerürnpel vor clen Durchlaß gesetzt; so r,-rar cler AbfluIS
verstopfto Das Wasser überschwemmte c1i-e Kläranlage und- Oie lVinkel-
rviesen et8J1dLen unter Wasser.
Ebenso schossen die Wassermassen- d.en Ei-chberg herab.Dj-e Straße r.rar

zum Strom gev,rord.en. Das ,i?asser rollte clas Pflaster auf. Dj-e Mauer
beztr'/" d-er Damm zur Bahn an cler I,incle rvar eingesttirzt! Die Bahngleise
standLen unter T/asser. Tagelang lvar cler Eisenbal:nvericehr blockiert.
Ebenso r,'rar das Einzugsgebiet d-er trYeißeritz betroffen. Sle hatte
sich viiecler ihr al-tes Bett gesucht und. schoß entlang cler löbtäner-
T/eißeritzstraße an cler Großmarkthalle entlang" Eckart und- Gunter
rvaren j-n clieser Nacht unterviegs. Sie korurten nicht nach Easse
kommeno

Engerlingsschäclen i-n Bocl«ven über l,,{eißen

Die Anzuchtfiliale j-n Wahnitz bei lommatzsch gaben r,,rir v,iegen d.er

Engerlingsschäclen auf . ''i,rir erwarbencla.für ei-n 11 ha großes Gut in
Bockwen über l\[eißen, nachclem v,rir uns bei clen Bauern ausgiebig nach
e.lrtl. Auftreien von Engerlingen uncl iVlaikäfern erki-m.d-igt hatten,
Alle versicherten, es gäbe lceine lVIaikäfer uncl Engerlinge.
S:üicherli-ch waren sie sich nicht bev.rußt, welche Sehäclen EngerU"nge
auch j-n 1anc1\,',,irtschaftlichen Kulturen verursachen.
Bereits in clen ersten Anzuchtjahren C,ort, stellten vuir lait Seirrecken
starken Engerlingsbefall irncl - schaclen fest.
Die S"hä,clen l.xa.ren enora.
Die Pflanzenschutzstelle Pillnitz unternahn vielerlei VersuchsaJt-
stellungetrr so z.B.auch Bocl.enclesinfektion. Di-e -[a" Borchers Gos1ar
bestäubte d-ie in der iiTähe gelegenen EichenrqäId.er ln clen frü-hen
Morgenstunclen zur Z,eit cles -{uftre-bens von Mai-käfern. Enorme }flengen

toter Maikäfer 1a6en ciann r.inter cien Bäumen.

Auch anclere Kollegen Baumschulerr so in löbau uncl Hoyerswerd.a uncl

a:ec1erv,rärts litten unter clieser Flage. i{eute hört man karxn etwas
von clerarti-gen Mas senvorkommen.



67
Die Zeit meines Kriegeclienste§

Nachdem clie 6. Armee bei cien Kämpfen u-m Stalingrad. (jetzt iitolgograd)
j-m lTinter 19+2/4-7 restlos aufgerieben word.en r,var, erklärte man d.en
rr[otalen K:eieg". Nu,n galt es cli-e letzten Reserven zu.saJrwertzuziehen,
r;m noch zu versuchen etwas zu retten. Dabei vrar d.er Ausgang d-es

Kri-eges bereits Iä.ngst entschieden. Meiner l\{einrrngS nach bereits
seit clem vergeblichen Angriff auf l\,{oskau.

Also vnröe ich im Februar 19+1 eingezogen, meine uk-Stellrrng (unab-
kömmlich) wur äe a-ufgehober:..

- Ej-ne militari-sche Kurzausbilclung hatte ich im November 1)J6 }i-s
Januar 1937 bereits absolvieren müssen. Diese erlebte ich in Dresclen
bei cler Artillerie. Ich wur'de an cler IEH 16 (Leichte Feld"haubitze)
als Richtkanonier ausgebiläet.Nebenher erfolgte ein Kurzlehrgang
als Fernsprecher. Allerd.ings rr\iaren clie vermibtelten I(erurtnisse a]-s

Fernsprecher mehr a1s mangelhaft. So stancl aber i-n meinem Yrlehrpasss

Richtkanonier und. Fernsprechor r-
Die Einberufi.rng zum l(riegsC.ienst enfolgte nach Altenburg [h. Meine

dortigen I{arueraden waren fast a1le Baueren, d-ie ebenfalls bisher
uk gestellt v/aren. Die Ausbilclung clort überschlug si-ch. Allerclings
kanr nicht viel d.abei heraus , zumaL oi-e Vorgesetzten zu jung vlaren
undr keinerlei [alent ha.tten.
Am Sonnabencl, d-em 2o. März erhielt i-ch iYochenencl-Sond-erurlaub uncl

kam geracle z''orecht um meine Faru am Sonntag, dem 21 . März in d.j-e

Klinik zu bri-ngen. K.atz vor mei-ner Abreise korrnte ich gerad.e noch
erfahren, ( per [elefon), c1aß uns cler Sohn Hartmut geboren v,/äro

Als ich nachts nach Altenbr-rrg zurückkam, stancL unsere Einheit bereits
in Alarmbereitschaft zur Abberufungo Ein [eil cler Kameraclen wurcle

an clie Ostfront abkommancliert. liulirnnrrcien veräAden mit urrs unbe-
kanntem ZLel. Jecloch merkten vrir balc1, clas es westrrrärts 8in8.
Zu 48 Mann vraren wir in einem normalen Gäterr,vagen untergebracht.
tlberall gab es lii.:rgere Aufenth:-,lte" lTir benötlgten mehrere TaBer

bis v.iir arß. ZieL waren. Entlad.en vrurden r,'d-r schließlich in Quimperl6
in cler tsretagne (Frankrei-ch).
Da ich a]s Nachrichtenmann t'abgestelltrr war, v'rurcie ich a1s solcher
der Stabsbatteri-e einer Abteilung zugeteilt. Einquartiert vrurclen

vrir in Ploneour ltanverne an d"er Baie clrAud-ierne. Hier vrurd.e eine
neie Einheit a1s neue 6. Armee aufgestellt. So lagen r"'rir hier längere
Zeit. fch selbst r,var bei einem Tischler einquartiert. Der SaLz e Ort
machte einen ärmlichen Eindruck. Di-e l{äuser $iaren aus Felclsteinen
gebautrln clen Häusern v,rar nitunter nur ein Raum, cler Wohn- uncl Schlaf-
raun zugleich v\re:r. Die Küche crarin bestand aus einem großen lffi.Karuirr"
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Der tr\rßboden r,yar mej-st nur gestampfter lehm. Je v",eiter man nach der
nicht sehr entfernte Küste kam, umso ärmliche:r irncl bescheiclener wurcien

die Häuser. Die lanclschaft, ei-ne typische Heckenlandschaft. Auf d-en

Steindänrmen, vrelche C,ie Begrenzung cler einzelnen Acker- bezw. Vfeide-
fIächen begrenzten, stanoen niedrige Akazien. Diese bl'lihten über uncl

über und. machten mir sehr rregen cles }lauschnupfens zu schaffen.
I,inclerncle Mittel hatte cler .A-rzt natürlich keine.
Zrrnächst wurd-e ich vreiter a1s Fernsprecher ausgebi-lcet. Verbrachte
Iängere ZeLt auf der Vermittlurrg, wrrrde jedoch dann auf einer Neben-

Btellenvermittlung n-lt kleinem Klappenschrank in cier lTähe cler Ktiste
in einem einsaroen Ilaus eingesetzt. Damit viaren v'rir zvtei Ma::n vom

übrigen Dienst rrnd" vor allen Dingen von cler Pferclepflege befreit. ltrIir

waren cloch eine bespannte Einheit. Die schieflen<ien Batteri-enr clie
zu ul1s gehörten, verfügten über je drei Kanonen d.es T34>s IFH 16.
Schließli-ch erl:ielt ich einen "Druckpostenrt mit Veaantr,niortung. fch
wurd.e Gerätewart. Meinen 'rDienstrr konnte ich mir nun praktisch selbst
einteii[,en. Ich vrar ftir Sauberkeit und. Vollstänctigkeit des gesamten

Nachrichtermaterials cler Batteri.e verarrtll,'ort1ich. Die Unterbri ngung

erfolgte in einer verlassenen Kloste:rschule.
So wurcle es mi-r möglich in clen umliegend-en Bauernhäusern Eier rrncl

Bu-btcr ei-nzukaufen. Die Verständigung mit cien älteren FranzoÄen

lvar kauml möglich, clenn clen bretonischen Dj-alekt verstancl ich nj-cht
und mein geringes Schulfranzösich verstancl man aber auch nicht. So

vermittelten jev,reils die Kinder. Nicht nur in cten Häusern selbst, auch

in clen v",enigen Geschäften und- cler Gaststätte hemschte ei-ne für rrns

unvorstellbare Unsauberkei-to Dagegen imponierten sonntags, zurt Kireh-
gang rrncl zu Bozessionen c1j-e Mäclchen rrnd Faauen in i-hrer lracht und
clen typi-schen Kopfbed-eckungen, clen Coj-ffeso Dies r"/aren aus Spitzen
hergestellte wej-ße hohe |tTüten[, gestärkt rrnd. zum Schutz t:.och in dirch-
sichtige Cellophanhüllen eingehülIt.
Nach verschied.enen tfbungen i:ar G{oßverbancl wurclen wir fijr kurze Zei-t
ln St, Irryr c& 5 km östlich von Quinper, eingestelltr uE auf Oen

Abtransport zu rvarten. IIier vrurcle mj-r zr:m ersten MaJ- k1ar, wie die
französische Spionage funktj-onlerte. VJußten cloch clie Franzosen früher
a1s inirr wohin un-ser rveiterer Einsatz führte r:nc1 viann vrir verlaclen
wurclen. So wr.r.r'den r,vir in einen Güterzug verlad-en. i\{it einem Kameraclen

bauten v,ri:: uns auf einem o-nfenen $laggon aus Strohballen eine geräumige

Hü-tte. So vermiecien wjr, in ei-nem 1,I/aggon mit Pf erd-en die f'ahrt m:itzu-

machen. Die Route ging quer clr.rch f'rankreich über Nantes, Poi-tiers, llc
lyon, ChamberSrrSt.Jea-:: de lViar:rienne bis St. l,'Iiche1. Als'v'iir am frtjtren
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Morgen aufr,,rachten, y.tar cler Zug schon fast ertl-adeno So fest hatten
vrir geschlafen. $Iir befanden uns inmitten von hohen Bergen. EochsavoJrer

In einer Sehule wurcle die Gelegenheit wahrgenommen unter einer Dusche
zu rr.iaschen uncl selbst zu cluschen. Es vrar allerd-ings eiskaltes 1trIasser.

Zu Mittag gab es einen Eintopf nit frj-schem fetten Schvreinefleiseh.
Dj-e kalte Dusche unÖ d.as fette Sehweinefleisch wa.ren mir nicht gut
bekommeno AIs rulrrverdächtig sollte i-ch ins lazaret'b nach lyon.
Meine Vorgestzten meinten aberr es wäre besser, ich bliebe bel cler
Eiaheit, clenn es v,,'äre nj-cht sicher, ob i-ch nach cler Genesung wiecler
zlJr alten Einheit zurückkäme. So erhielt ich aus cler eisernen Reserve
Feld-zwieback rrncl vom Sanitäter tr/lorphiimr rvas beicles nicht viel nützte.
Sehr besorgt um mich vuar soga-r cler Abtellungskommatrrder:r.
lTach einigen [agen ging clann cler Marsch über Moclane, lanslebourg, clie
fra-r:zösisch-italienische Grenze über iLen Mont-Cenis -Pass. leicler
konnte ich d-ie herrliche lanclschaft wegen meines Gesur.clheitszustancles
nicht recht i-n mich aufnehmen. Die Abfahrt m:!t u::seren Pferd.efahrzeuger
vom P8'war d-och recht beschiverlich. Die Bremsen an clen FaJ:rzeugen
genü-gten nicht. So mußte mit K::üppeln rrnd. Seielen an d.enen clie Kam.era-
den sich hängten, zusätzlich gebremst rrrerclen. Susa war zrrnächst d.as

nächste ZleL für einige [age. ]Iier verhalf mir cler Abteilungskommancleur
zu einer tr'la.:sche Rotweln, cU-e mei-nen Zusatncl zusehencls besserte.
Allerd.ings wa i-ch auf oer Ej-senbahnfatrrt auf offenem lflaggon in Richtirng
Genua noch sehr schr,'rach, zumal sehr schwüIes lrVet-ber hemschte. Dort
lagen vrir in d-er Nähe eines Dorfes in Zelten untergebracht. Melst
schlief ich jecloch im Freien unter ei-nem Fahrzeug.
Italien hatte sich aus seinen Verpflichti:ngen gegenüber D"utschland.
gelöst, d-eshalb kamen vri-r al.s Besatzer bezr,n/. um d-ie Bacloglia-[nrppen
zu entwaffnen. Als wir ankamen war berej-ts alles gesehehen. !i'ir
erhiel-ten noch d-en Befehl, clas Fort Sperone bei Genua zu entwaffnen.
Äuch hi.er kamen wir zu spät. Unsere ei-nzige rrBeutett \,la.r ein I\ftr1i,
d-en einer unserer Fah.rer in liebevolle Pflege nahm. Schwierigkei-ten
berei-tete d-as stömisehe fier besoncLers bei-m Verlaclen In I,';iaggons. IY
zerschlu immer clie lllaggonbretterverschalungeno Dort hatten rri-r m:it
d-em T3änken cler Pferce Sehr",rierigkeiten. Aus ciem vorbeiflleßenclen
tsach nahmen sie keln V/asser. Und. d.i-e Bru-nnen \\raren nicht ausreichend.
ffu clie Dorfber,vohner irncl unsere Einheit.
Alsbalc1 zogen wir westlich von Genua nach Casanod (Casanova?) in clie
NäLhe cles Bacleortes Vamaze am ligurischen [,Ieer. Hier v.iar ich wied-er auf
Vermittlung eingesetzt. Diese befancl sich im Hause eines Ölbauern.
Dieser v,rollte uns etr.,ras Gutes tun uncl gab uns jetreils von seiner
I/littagskost.Dieserär so fett, daß si.e nicht einmal mein I{und Strolch
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fressen viollte. Schv'rieri-gkeiten gab es sbzusagen, r,veiI wir
am Fanrili-entisch mitessen sollten. -Yiir fanden alsbalö eine Ausrecle

rrnd- erhieLten d-as Essen in unser Zimmer der Vermittlung.
Den lh:ncl "Strolch't hatte ich mi-r bereits ln Ploneour rrangeechafftüo

Er war mir zugelaufen. Es v,rar eine foxähnliche homenaclennischungc

Bj-s i-n d.ie Festung St. Nazaire war er bei mir. Dort wurcle er d.as

Opfer ei-ner l\{ine. Zvrischenzeitlich hatte ich sogar zr,vei Hunde,

noch ein ähnliches Exemplar von l{unc1. Er geriet bei elnem Stellungs.
wechsel unter ei-nen trkw.

Der 6rt Casano lag schon etwas i-m Gebirge, an einer Straße, clie

weiter j-ns Gebirge füirrte. Durch clen Ort ftihrte ein Bach, cler

meist ausgetrocknet yüB.rr Bei Regen i-m Gebirge schwoll er jecloch

zu einem reißenden Strom an. Di-e leitung unserer Abteilung lag
in Varaze unmittelbar am Meer. - Fast täg1ich wr-rroe clie Leitung
zum Regiment gestört. Bei cler Störungssuche wurclen wir fast lmmer

von Partlsanen aus clem Hinterhalt beschossen. Unsere Einheit
unterließ €s r deshalb Melclung zu machen. Mal beftirchtete clie

s einerz e it clurchgeführt en Ge g enmaßnahme n - Gei sel ers chi eßung en-,
clie man nicht heraufbeschwören vrolff,s, rveil sich sonst d-ie Situ-
ation ftir uns nr.lr noch verschärft ha.tte. So wurcle lecligli-ch d.er

Stönrngssuchtrup'o verstärkt.
Eines Tages wurcle ich auf clie §chreibstube befohlen. l/ian hatte d"en

bisherigen Batterieschreiber dabei ertappt, viie er seine Personal-
d-okumente - c1a.s Strafregister- gefälscht hatte. So vrurcle ich zum

Batterieschreiber, wurd-e frei von al1en and.eren Diensten, auch
liachestehen. Allerclings v/ar ich Iag irncl l'[acht in Bereitschaft,
trei-l lch das Telefon ftir clas gesamte Batteriebereich übernehmen

mußte. Auch clie Geheimakten lvaren von mir zu vertyalten. Es war eine
interessantere Aufga.be a1s bisher, aber auch verantv;ortungsvoller,
Diese Stellung hielt j-ch denn auch bis zum Schluß.
Auch hier v,'ar unseres Bleibens nicht allzu 1alge. Manchmal mußte

man all-erdings an Organisati-onsmangel ocler arrch a:r Sabotage d-enkeno

'l:ir vrurclen r,v'j-ecler verlaclen irnd- nord.wärts per Zug verfraehtet.
Eine tagelange Fahrt clurch Farnkreich, Deutschland brachte uns

schließIlch nach Dänemark ins Truppenübungslager Oxboe1. Dort
sollten rrrir clen Kern für eine Neuaufstellung eines Regi-mentes

bi1c1en. - Hier i,vie aucir schon in Frankreich uncl Italien nutzte
ich üie Chance des -Sotografierensr Die Filme schickte ich j-n dle
Heimat zum Entv/ickeln und Kopieren. Die Fotos verkaufte ich d.ann

an clie Kameraclen in cler jeweili§en land.eswährung. So hatte ich
immer d":ie Möglichkeit einzukaufen. Besonciers im L,ager ftOoel gab
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es in cler Kantine Dinge zu kaufen, d.ie ctie lleimat schon längst nicht
mehr kannte( z.B. AaIe) rrncl konnte so manches nach Hause schicken.
In tr'rankreich r,var es vor al1en Dingen Butter uncl Eier. Aber in der
Ka:rtine in Oxboel spr-irtr: man noch keinerlei Kriegsfolgeno So ivar es
mög1ieh, d-ie schmale lalclserkost, clie hier vielfach aus Kohlrübenej-n-
topf bestancl, aufzubessern. Irej-der stellte es sich heraus, dd unsere
Einheit hierher fenlgeleitet v/ar. Also hieß es auch hier wiecler
Abschiecl nehmen rrncl kaum glaubhaft, wlr lancleten wiecler in Frankreich"
Das Ziel r"var d.as lager Matha bei Cogn.&ce Nachd.em wir rrns kaum wohnlich
eingerichtet hatten, erhielt j-ch Heimaturlaub. A1s ich zurüskkam, war
mei-ne Einheit bereits rvi-eder umgezogen. Nach tagelangem Suchen
über clas Solctatenheim St.Jeal-d.tAngely, Rochefort, la Rochelle, Nanües,
Red.on, fancl ich encilieh meine Einheit uriecler. Durch Zuf all- traf ich
auf einem Bahnhof ei-nige Kamerad-en, clie auf Urlaub fuhren uncl nir
clen Aussteigebahnhof wiesen. In Qnrestembert verließ ich clann auch den
Zug uncl mußte zu ftrß nach Rochefort en terre (westlich von Reclon).
Sehnlichst ri,ur(ie ich von cien Kamera.d.en err.,rartet. Unverantv'lortlicher
$treise hatte man alles, vlas Sehreibstube betraf , stehen uncl liegen
gelassen rrncl ftir meine Rückkehr aufgehoben. Allerdings hatte ich meiner
Urlaubstermin um fast eine ''.Iloche überzogen.-Es war mein iriei-hnachtsurler
Zuerst bekam ich ln Dresden kei::en ilatz in clen ü-berfällten Uräauber-
zügen. fn F_ankfurt mu.ßte ich umsteigen.Dort d.assel-be Ellemma, garlz

Yl

abgesehen clavaon, äaß man mi-ch auf einen falschen llmsteigebahd:of
verv,riesen hatte, auf clem aber kein Zug nach Sraakreich hielt.
fn Metz hätte ich wiecler r-rmsteigen müssen um nach Angoul6me bezlni.

1\{atha. zu gelangen. Aber i-ch v,iolltr: mir unbeclingt Pari-s ansehdden.
In Paris ließ man mi-ch aber nicht aus clem Ba&nhof heraus. AIso
mußte i-ch mlch unverrichteter Dinge mit einem r',ieiteren Tagesverlust
nach Matha begeben, rvo ich jecloch meine Einheit nicht mehr antraf .
Aber ni-cht nur, c1aß man allerhand L,telcl.ungen nicht bearbeitet hatte,
d-as schockierenclste rvaren c1j-e zwälf Postsäcke mi-t d-er Wej-hnachtspost
rrncl d-en Päckchen für c1ie Kameraclen d-er gesamten Abteilung. So war es

meine erste Aufgabe d-iese zu verteilen. Gefreut hat sj-ch am meisten
mein IIuncl Strolch, cler sich an clen aus clen Päckchen herausfallenclen
Kekskrtimeln gütlich tun konnte.
Damit rvir nicht aIIzu lange seßhaft v,rurclen, zogerL v,rür per !'ußmarsch

in clie Festung St. Nazaire und z,.war in d.ie lIäihe elnes klei-nen Dorfes,
nord-westlich von St.Nazaire, ltfmmaeul6 . Dort hausten irrir i-n gut
eingeri-chteten Barcken oder im Bunker mit einer großen Fernsprech-
vermittlung. Die Fferd,e mit ihren .'+alrern vraren im Ort untergebracht.
Anläßlich meines Geburtstages im ir,Iä.rz erhielt ich öie Erlaubnis
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nach f,a Bau1e, einem bekannten Bacleort, mit clem Pobtfahrzeug &it-
zufahren. Dorb hatte ich Gelegenheit gute französiche Küche kennen
zu lernen. Allerd.ings lernte ich auch clort, daß man clie gesamte
Speisenf olge beza-hIen muß, selbst wenn man filr einen -Teil gewählt
hat. Interessant v,'a.ren ciort clie näehtlichen Konzerte der vielen
Nachti-gal1en. Kartoffelkäfer kannte lch bereits aus clem Steinfurther
Rosenan§augebiet (bei Bacl Nauheim).Aber hier lernte ich seine ver-
heerende 1irirl«rng kennen. Vor unserer Baracke v/ar ei-n Kartpffelfelcl"
Als ich Anfang l\[ai aus clem Urlaub zurückkam, war d.ieses Felc1 rot
von Kartoffelkäfern uncl nicht ein Blatt hatten si-e verschont .
Ii/ährendr cler gesamten Zeit innerhalb iLer Iestung vrurcle für eine
längere Belagerulgszei-t geübt.Selbst clie I(öche mußten unter primi-
tiven Verhältnissen lernen Brot zu backen, um für den Belagerungsfall
gerüctet zt) sein. In cler Folge erwies sj-ch d-j-es fitn wertvoll, vrurc1e

d.och St. Nazaire im Zuge cier Invasion für lange Zeit eingekesselt.
Als d"ie fnvasi-on erfolgt wa.rr begarrn fär unsere Abteilrrng wiecler
d.ie ',Jand.erung. Mit unseren bespannten Falrzeugen mußten v.rir in clas
Hauptkampfgebiet ziehen. Bis zum ersten Einsatz trerrnten uns jed"och
fast 2oo km. Diese waren mi-t unseren Gespannfahrzeugen nicht an
einem [age zu überwind-en. Nachclem vrir clie ,Strecke von St"I[azaire
über B1ain, Chateaubriant, Vltr6 zr.lrückgelegt hatten, erfolgte
d.er esste Einsatz zwischen Sourcleval und. Vire. i\[eist mußten v,rir
uns auf Nebenstraßenbewegen r:nd- nachts, weil d.j-e amerikanischen
Tj-efflieger clas gesamte Aufmarschgebiet behemschten. Sie machten
Jagd selbst auf Cien ej-ntelnen Mann. Von d-ort setzten r,,;ir uns "plan-
mä.ßigrt ab nach Domfront, um wiecler im Kampfgebiet zvri-cehen Falaise
ünd Xrgentan elngesetzt zu trrerc,en.

fnzvrischen v,rarerr clie Amerika.ner allerc1i-ngs mit ihren Panzereinheiten
bereits bis i';eit nach Frankreich d.urchgestoßen und- es befand- sich
cleutschersei-ts alles in Auflösung. 1','ir konnten Lms geracle noch nachts
aus clem fast geschlossenen Kesse1 über Cie Orne absetzen. Die
motorisierten Einheiten hofften noch am selben [age wj.ed.er in Deutsch
land" zu sein. Für uns, a1s besp=nnte Einheit, vrrar es jecloch eine
lange lTanCerung. fmmer r,vej-ter nördlich mußten wir uns halten um nicht
ins KampfgescheherL z1J kommen. Unsere schießenden Batterien, walren
im Kessel geblieben. Des öfteren hai;ten v'rir auch Partisanenberührung,
bei ci.enen viir einige Kamera.clen einbüßten. Unser Fluchtu,eg ftihrte über
Bernay bis Grand-couronne, rriestlich von Rouen, wo uns zunächst d.i-e

Seine d-en ii/eg verlegte. Hier stancl a1les voller L{ot.-Fal:rzeuge
ei-nschließlich Panzer. Die Brücke vrar zerstört. Jevreils nach lViecler-
herstellung r.n:rcl.e sj-e von d-en Ameri-kanern zerbombt.
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Die !'ähre schaffte nur einen geringen Teil, Mit list uncl Tücke ge1an6

es mir, d.ie vi-er mir arrvertraiuten Fahrzeuge noch auf clas ancldere
Ufer zu bringen, bevor c1i-e Fähre ihren Betrieb einstellte"
Der Batterieführer versuchte'mit clen ancleren irahrzeugen über d"i-e

Brücke zu" gelangen. [rotz eines Borrbena-ngriffes j.n cler Nähe, gelang
es uns am ancleren [age wiccler zusammenzufindrenr Uns€re weitere
Reiseroute; Neufchatel, Araiens, Ärras, Douai, Aud.enarcle, über die
belgische Grenze. Süd.lich Antvirerpen sperlte uns ein Kanal d.en Über-
gang, v'reil d.ie Brücken zerstört trvaren. Daß man uns immer weiter
nörc11ich schickte bj-s zu einer unzerstörten Brücke, anstatt süclIich,
mag wohl an cler schle.cht j-nformierten Führung gelegen haben.
Schließlich lanci,eten vrir in Eind.hoven i-n Hollanc1 uncl übersciri-tten
in Venlo d.ie d.eutsche Grenze. Nach mehreren Zrrischenaufenthalten
bezogen vrir: für Iängere ZeLt j-n Jülich.Quartj-er. Dort stöberten un-s

clie"Kettenhu:td.e'r (f,anAjager) auf. Der Batteriechef war aber geracle
unterr,vegs um Anschluß zu- suchen ur:c1 neue Befehle zu emFfangen.
Es mag interessa:rt sein zu vrrissen, v,rievj-el Kil-ometer wir zu tr\:ß
( Aie Pfercle mußten ja geschont rrverclen) von der orne bis hj-erher
zurücklegen mußten. Es sincl ungefähr 45o km Belyesen. Dabei mußten
meist clie oben genarrnten größeren Städ.te unct Ortschaften umgangen
vrerd-en. Der Batteriechef (Oberleutnant, A1ter Nazi-Kämpfer) Brachte
nach etlichen ,,:üochen clen l/larschbefehl nach Hainichen Bez.Dresclen.

-Die Front r,'rar rmterdessen bis Aachen herangerückt.
Die Transportpapiere ha-i;te lch allerclings nicht nach Hainichen,
sonclern nach. IIänichen ausgestellto So lanCeten v,rir eines [ages
in Dresden-I'riedrichsta,dt. Nach Hänichen verkehrte kein Zug. Keiner
in den militärischen Dienststellen unrßte zunächst etv;,as mit uns
attzufengen. Von Eisenbahnern hörten viir, c1a-ß am [age vorher ein Zug

aus Hainj-chen auf cler Fahrt nach Osten clurchgekofirroen v;ar. Ich nutzte
clen Aufenthalt ur:r schnel.l ei-nen Besuch in a1ler Frühe zu Hause

zu m.a.chen. I/lit Cem Fatrrracl fuhr ich nach Cossebaucle. Später kamen clan

Ev uncl Gisela (Iliernres Braut) mit d,.em lkv,r cles Betriebes uncl Brachten
Obst ftir clie gesamte l;lannschaft. Am Abend. starrclen wir d.ann noch
stundenlang in Cosivig. Auf Anruf kamen meine I'fiu-bter und. Schvrester
urn ri:ieh dort zu hesuchen. Dann ging clie Fahrt gen Osten auf c1.en

Tyuppenübungsplatz GrupOe bei Grauclenz, nahe d-er Grenze zum Oamaligen
Osüpreußen. Hier r,vimmelte es von al1en :la.ffengattungen, insbesoncl.ere
Fliegerperson.al. Aus clen Übemesten e,iler ';-:affengaitungen v,n-:.rd-en

neue rlinheiten zusammengestellt. Hier trafen ,,rir' auch auf öen

Regimentsstab urserer Einheit. Unser Tej-Ichen, der Rest cler Stabs-


